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PEP N TERIERSEISE ERRERETTRIE: 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Bi 
9 Rtr. berechnet. — Inſertlonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für bie Ihe e Abon⸗ 


— 


Amtlicher Theil. u 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 8. Oktober d. J. auf das Beſtallungs⸗Diplon 


des zum königlich Griechiſchen Konſul und Verweſer des Grie⸗. 


chiſchen General-Konſulates in Wien ernannten Baſil Manzu 
rany das Gregnatur allergnädigſt zu ertheilen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter C 
ſchließung vom 8. September d. J. den königlich Spaniſchen Ge 
neral⸗Konſul in Sierra-Leone, g 
ſterreichiſchen Honorar⸗Konſul daſelbſt mit dem Rechte zum Be⸗ 
zuge der tarifmäßigen Konſulargebühren allergnädigſt zu erne 
nen geruht. l 

Se. f. l. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter & 
ſchließung vom 13. August I. J. don Handelsmann, Walen 
fils, zum unbeſoldeten Oeſtexreichiſchen Vice⸗Konſul in Ba 
auf der Inſel Corſica allergnädigſt zu ernennen gerupt, } 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhoͤchſter E 
schließung vom 20. November d. J. Allerhöchſtihrem Herrn 
ter, dem Herrn Feldmarſchall⸗ jeutenant und ad latus des 
mandanten der erſten Armee, Erzherzog Karl Ferdinand, 
Bewilligung allergnädigſt zu ertheilen geruht, den ihm verliehk⸗ 


nen herzoglich Naſſau'ſchen Haus⸗Orden vom goldenen Löwen e 


annehmen und tragen zu dürfen. - 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. General Stabs ⸗ Auditor, Franz 
Werner, als Ritter des kaiſerlichen Ordens der eiſernen Krone 


dritter Klaſſe, den Statuten dieſes Ordens gemäß in den Ritter⸗ f 
ſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaakes taxfrei allergnädigſt zu 


erheben geruht. x 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem k. k. Legationsfes 


krelär, Karl Freiherrn ven Frankenſtein, die k. k. Kämmerers⸗ 


würde allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 20. November d. J. den Nachbenannten vie 
Bewilligung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verli 


henen fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar:] 


dem Feldmarſchall⸗ Lieutenant, Karl Grafen Thun⸗Hoh 


Karl © . Am 
fein, das Großkreuz des kurfürstlich Heſſiſchen Wilhelm⸗Ordens z pruckerei in Wien das LIII. Stück des Rei Hogeſetblattes ausger 


dem G xal- Major, Karl Grafen Bigot de St. Quen⸗ 
tin, den königlich Preußiſchen Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſt 
mit dem Sterne; - N 

dem Flügel⸗Adjutanten Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät, Ma⸗ 
jor Friedrich Mondel, das Komthurkreuz des königlich Sächſi⸗ 
ſchen Albrecht⸗Ordens; ö 


’ n. 
dem Major, Adolph Cat ty, des Generalquaxtiermeiſter⸗Sta⸗ 


N iter reuz des kurfürſtlich Heſſiſchen Wilhelm Ordens; 
0 er ne Friedrich Freiherrn Kellner von Köllen: 
ſtein, des Uhlanen⸗Regiments Graf Clam⸗Gallas Nr. 10, ten 


vierter Klaſſe; ! 
3 in der Armee, Adolph Grafen Alberti, und 


auptmann des Generalquartiermeiſter⸗Stabes, Friedrich 
gruniage, u Ritterkreuz des Föniglid Wuͤrttemberg' ſchen, 
ron⸗Ordens; dann 5 

dem Mittmeiſter, Adolph Freiherrn v. Hammerſtein⸗Ges⸗ 
mold des Uhlanen⸗Regiments Fürſt Schwarzenberg Nr. 2, das 
Ehren⸗Ritterkreuz des königlich Preußiſchen Johanniter⸗Ordens. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der. Allerhöchſten 
Entſchlleßung vom 10. November d. J. dem Religionslehrer am 
Gymnaſium zu Vinkovce, Abt Franz Sebaftianovid, bei ei 
ſen Uebernahme in den Ruheſtand, in Anerkennung ſeiner 120 0 
ten langjährigen und erfolgreichen Leiſtungen das goldene Ver⸗ 
dienſikreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 13. November d. J. den außerordentlichen . 
ſeſſor der Deutſcher Reichs und Mechtsgeſchichte an der Kt eu 
ger Univerſität, Dr. Ferdinand Biſchoff, zum ordentlichen N ro⸗ 
feffor dieſes Faches daſelbſt allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Veränderungen in der k. k. Kriegs: Marine. 
Beförderungen: f 
Der Linien⸗Schiffs⸗Kapitän, Jeſeph Ritter von Pöltl, — 
ſen⸗Admiral und Feſtungs⸗Kommandant in Pola, zum Contre- Mb: 
miral, mit Belaſſung in ſeiner dermaligen Dienſtesverwendung; 
der Oberſt, Apolinar Ritter von Uiejski, Kommandant des 


Feuilleton. 


— — 


Die Mescaliero Indianer. 
(Schluß.) 
um die beſtimmte Zeit ſahen wir den Zug der In⸗ 
dianer am Fluſſe herabkommen und bald darauf vor 
meiner Einzäunung halten. Ich ging hinaus, empfing 
den Häuptling mit den gebräuchlichen Ceremonien und 
begrüßte ‚feine beiden Töchter, die beute mur ſehr zier⸗ 
liche, noch ganz neue, ſchneeweiße Röckchen um ihre 
Hüften trugen, wie es ſchien, ihren Feſtſtaat, der mit 
ſehr vielem Geſchmack in den bunteſten Farben bemalt 
war. Schnüre von ſehr ſchönen Perlen zierten ihre 
Nacken, Ohrringe von demſelben Material hingen auf 
ihre Schultern herab, und ihre runden Arme marin 
mit blinkenden Meſſingringen geſchmückt, während ein 
neuer langer Federbartbuſch in den glänzendſten Farben 
von der linken Seite ihres Kopfes herabwogte. Die 
wollenen Decken welche beim Reiten nachläſſig über 
ihre Schultern gehangen hatten, ließen ſie auf ibren 
Pferden zurück, die, als fie abgeſtiegen waren, von 
dem uns ſchon bekannten mexicaniſchen Sel wen fort⸗ 
geführt wurden, worauf beide, aber Cachakia nicht ſo 
ſchnell als ihre jüngere Schweſter auf mich zueilten, 


1 vie, zum Oberſten, mit Belaſſung in ſeiner dermaligen Dienſtes⸗ 
Joachim de Zugaſti, zum Oe⸗ 


Itoſſich, zu Koxvetten-Kapitäns; dann 
a Renotiére Ritter von Kriegsfeld, Adolph Marno von 
wendung als Proſeſſor an der Marine: Akademie, und Joſeph] die 


der Uebertragung war ein neuer eichener Sarg ange⸗ 


fremd wäre und ihnen nicht als etwas lächerliches ers | dem, ausgelaſſenſten Muthwillen, worüber ihr Vater ihren Vater, fie möge 


Montag, den 29. November 


0 nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nir. — Die einzelne Num ird mi 
N „ 2 22 m 
nrückung II. Jahrga +7 K., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Jaber * 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Apminfftration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


Marine⸗Inſanterie⸗Regiments, zum Geueral⸗Major und Marine⸗ 
Truppen⸗Inſpektor; 
der Fregalten⸗Kapitän, Julius Wiſſiak, zum Linienſchiffs⸗ 


fertigt und dieſer nach vorausgegangener Conſtatirung S. November, „Kjbbenhavnspoſten“ den i 
der Identität der Gebeine und Verſiegelung in dag mit Deutſchland je a ie nk — Er die ih 
Kapitän; Stein = Monument verſenkt worden, in welches auch geſchlichtet ſehen möchte, warnt die Regierung davor 
ber Oberſt⸗ Lieuenant, Michael Brettnet, des Infauterie-| eine auf den Act der Uebertragung bezugnehmende die holſteiniſchen Stände dazu aufzufordern ihre Wünſche 
Moien zum Oberſten und Kommandanten dieses Reginients;| Urkunde hinterlegt wind. a ſelbſt zu formuliren. Die Regierung dürfe die Ini⸗ 
der Oberſt⸗Licutenant, Eduard Filippi, der Marine⸗Artille⸗“ a ee en) tiative nicht aus den Händen — . Ge An⸗ 
Verwendung als Abtheilungs⸗Vorſtand beim Marine-Kommando;] y. Es iſt wirklich er; Verwundern, welche ausge⸗ ſehen zu ſchaden und — Erledigung des Zerwürfniſſes 
die Korveten-Rapitäns: Richard Barry und Grit v. Klint dehnte Preßfreiheit die Pariſer Zeitungen genießen,] wieder in eine unabſehbar ferne Zeit hinauszuſchieben. 
zu Ar gialen-Schiſe g ferner. } ſobald es ſich um Italien handelt. Da geht Alles] Sie müſſe daher den Ständen Vorſtellungen machen 
ie =BientenantssRarl Faber und Aer M iz] hin, die offenen Angriffe auf die Verträge, auf wel- und es liege daher in ihrem Intereſſe, daß diefelben 
ln HarinesInfafterier Meg imente: dle Hauptleute ran * chen der Territorialzuſtand Italiens beruht, Beleidi⸗ ſo beſchaffen feien, daß die Stände darauf eingehen 
gung Oeſterreichs, ſogar Kriegsdrohungen, welche die] könnten und Deutfhland die Ueberzeugung gewinne 
Börſe affieiren. So hat jetzt das Pariſer Journal] daß Dänemark feine gerechten Forderungen wirklich be⸗ 
„Preſſe“ ungeſcheut geſagt, daß dem jetzigen Zu⸗ friedigen wolle. 
ſtand in Italien ein Ende gemacht werden müſſe, wenn Die Dappenthalfrage hat eine neue Beleuch⸗ 
nicht auf andere Weiſe, durch Krieg gegen Oeſterreich,f tung erhalten, welche den Anſprüchen Frankreichs wenig 
an welchem Frankreich theilnehmen müſſe. Dieſe Aeu⸗ günstig iſt. Oberſt Ziegler von Zürich hat im vorigen 
ßerung der „Preſſe“ hat eine ungünſtige Wirkung auf] Sommer genanntes Thal felbft beſucht und die Frage 
die Pariſer Börſe hervorgebracht und die Fonds wi⸗ der Abtretung an Ort und Stelle geprüft. Sein in 
chen. Dennoch hört man nicht, daß die „Preſſe“ eine] einem Züricher Blatte veröffentlichtes Gutachten iſt 
Verwarnung erhalten habe. Nichts iſt geſchehen, als] zwar nur ein privates, aber bei dem Character und 
daß man die „Independance belge“ jagen ließ, der] der militäriſchen Stellung des Oberſten unzweifelhaft 
Artikel der „Preſſe“ habe einen großen Eindruck in] von einer Bedeutung, welche nicht nur ihre Wirkung 
Paris hervorgebracht, weil man ihn einer höheren In=| auf die öffentliche Meinung zu äußern nicht verfehlen 
ſpiration zuſchrieb, er ſei aber nur die individuelle Ans | wird, ſondern auch da ſchwer ins Gewicht fallen dürfte 
ſicht ſeines Verfaſſers. Warum läßt man denn aber wo man Allem nach geneigt ſchien, den Wünſchen 
in Paris den anderweitigen individuellen Anſichten der Frankreichs in dieſer Angelegenheit wenig oder nichts 
r ſo wenig, ja häufig nicht den mindeften | abzuſchlagen. Man darf vorausſetzen, daß ſich an die 
Spiel BR Dean 8 von jenem, namentlich in der Oſtſchweiz eines unge⸗ 
5 as einzige „Journal des Debats“ hat den Tactſ wöhnlichen Credits genießenden Offizier ausgeſprochene 
und den Muth dieſem Treiben oder Getriebe entgegen⸗Anſicht die Oppoſition gegen eine Abtretung im Sinne 
zutreten. Es bringt in ſeiner Nummer vom 7. d.] Frankreichs nur um fo lebhafter und entſchiedener an⸗ 
einen 2 u. gegen die „Preſſe.“ „Ein] lehnen wird. ' 
rieg gegen & errei ſagt es, wäre ungerecht; Frank⸗ Wie eine tel. Depeſche aus Madrid vom 26 
t 1255 keine Beſchwerde gegen dieſen Staat; un⸗] meldet, hatte wegen eines Zerwürfniſſes mit dem De. 
0 Bade 7 L BT a rn ne Frank⸗ rineminiſter O'Donell feine Entlaſſung eingereicht; 
ah beben Sue 19, r ö einlaſſen; die Journale, wel i igi i i i 
, ag a En SR 
e eiten < m Be⸗ 17 n der franzöſiſchen i 0 g £ £ 1 
70. » 
gefeglich für unbeweglich erklärten Sachen, dann von Schiff Reer Von N. d.), es habe die Regierung niemals tes bezüglich einer angeblich een Sehe 1 
Poung's Vorſchläge, wodurch in Betreff der joniſchen] der König Victor Emanuel gehalten habe. In Pate 


Eichenhorſt, mit Belaſſung in ſeiner dermaligen Dienſtesver 


as ka, zu Majoren. 
We Penſionirungen: 
Der Linien. Schiffs: Kapitän, Karl Freiherr Lewartow von 
Lewartowski, mit Contre⸗Admirals⸗ Charakter ad honores; 
der Fregatten⸗ Kapitän, Joſeph Kerer, mit Linien⸗Schiffs⸗ 
rakter ad honores; und 
4 Naser, Bintenz Pelitan, des Marine⸗Inf.⸗Megiments. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenlen 
om Gymnaſium zu Binfoyee, Franz Win p 
hrer am Rzeszower chen, A he zum wirklichen 


Die Oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörd 
Nerarial - Porzellanfabrik erledigte nahen den Mic: 
J ier are Aalen Sayplıe und GentralsHofbuchhaltung, 

"Die Oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat den Rechnung 
Dffigat der k. k. Aena fanden cee e 
zugalli, zum Mechnungsräthe dieſer Staate buch ha uh Naa 


26. November 1858 iſt in der k. k. Hof- und Staats; 


8 


geben und verſendet worden. 


Steiermark, Kärnthen, Krain, Görz und Gradiska, J 
die Stadt Trieſt mit ihrem Gebiete, Tirol und Vorarlberg, 


2106 * m u I errichteten Bauwerken; Inſel den ef 
4 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 20. November] Inſeln von den Be immungen des Wiener Vertrages] glaubt d ü i ei 6 
858, ! ges] glaubt man, das Gerücht fei -Ma- 
kr in er Berknbung enifer Tnbafaeia 1185 5 Mane en een, ſollte.  fanctionirt, die — geweſen. em ue ce der „re 
nem Kronlande in andere Kronländer. ſtaatlichen Beziehungen, Joniens ſollen nicht geändert Ztg. zufolge, hat König Victor Emmanuel gelegentlich 
——— Nan or 79 —— Wirkſamkeit ſtreng innerhalb] der letzten Revue auf dem Marsfelde zu einigen Offi⸗ 
N f 5 age begen. I cieren der ihm vor allen lieben igad ia” 
Michtamtlicher Theil. Nach Parifer Berichten ſoll am 10. Dezember eine blos die Worte geſprochen: be 6 —— 
Krakau, 20. November FTT 
2 ’ 3 + | 8 an N Ur 2 7 
1 ze Vormittags 9 uhr wurden in der Dom⸗] um die dortigen Staaten gegen die N —.— müßten Brühjahe neuerdigs Pulverdampf ein- 
Mich 1 irdiſchen Ueberreſte des polniſchen Königs] Freibeuter zu beſchützen und für die Auſrechthaltung i 
50 ael (Korybut) der Gruft, in welcher dieſelben] der früher betreffs dieſer Länder abgeſchloſſenen Ver⸗ 
n 1 fel. Waser die a. h. fee eee niſteriell und neuminiſteriell, die jetzt in P 
r. k. k. apoſtol. Majeſtät angefertigten In der Sitzung der Bundesverſammlung vom 25. ßen i 3 
Kun Be größeren Königsgruft unter dem ‚Eingang | d. M. kam die holſteiniſ ang — An⸗ — re — —— als 92 
b d bebrale aufgestellten Sarkophag unter den gelegenheit nicht zur Verhandlung, doch vernimmt man,] nius der deutſchen Sprache u * Muse er 
u 15 kirchliche Rituale vorgeſchriebenen Gebeten daß die vereinigten Ausſchüſſe in den nächſten Tagen eines beſtehenden Miniſt Lauf * 27 ii en 
sah ceemonien in Gegenwart des Herrn Landespräſte zuſammentreten werden. rieller iſt ein Anhän = Wr 4 — ng r dies erſt 
rafen Clam⸗Martinitz hinterlegt. Zum Behuff 00 den däniſchen Blättern bringt „Flyvepoſten“ jetzt oder kürzlich ge — — N — * 
eine Ueberſetzung der däniſchen Circular⸗Depeſche vom! wohl die altminiſteriellen als auch die neuminiſteriellen 


und wir auf die übliche Weiſe alle Zeichen des Wohl⸗ nahm, um dort ih a 
1 Nen; Vohl⸗ ! u re Mahlzeit zu halten. teren 7 2 5 
7 9 5 1 un 9 15 1 2 Mut Be m den Speiſen, fie n E ee e Nee 
ef ze IHNEN ’ rden mir Meſſer und Gabeln zurück und zeigten mir, daß es ſie hi ee 
ſicher auch einige Küſſe gegeben haben, wenn dieſe De⸗ mit den Fingern viel leichter gi 3 es ſie hing ſich an meinen andern Arm, wobei fie mich 
} J ; W ter ging. Sie amüſirten ſich zur Str ; o lange hatte w 

monftration der Zuneigung nicht den Indianern ganzfkoſtbar auf der Büffelhaut und neckten einander — — 8 en 8 4 face ihr, 8 
hingehen und ihn nach meinem 
Haus bringen, ich wollte einſtweilen mit Cachakia vor: 


Nr. 


— 


Wien, 26. Nov. Die Bezeichnung altmi⸗ 


ſchiene. Nach den erſten Begrüßungen zeigten ſie auf ihnen mehrere Ermah i i 
! N | nungen zukommen lie 
ihren Vater und dann auf mein Haus und ſagten ] aber mit Lachen 2 g ar ig us Dort angekommen, ko ; ; 
„Vino“, wobei fie das Zeichen des Trinkens ‚macht Wi ö ; g „ eee, "05 gonnte meine Gefährtin 
e ae de an we von sure o denen gr e den a ed e dane ven eat 5 Fe een role a 
** n. ü f „ m, ich je n Leuten zu eſſen ] zugemacht ſei 1 ganz v i 
he J en ip 0 föbnen Gesche und ge- geben wolle. Dieſe Mescaliero ⸗ Indianer —.— = I — Schlüſſel öffnete. er 225 if 
Ki hieße len 8) — — Sin d 5 nn 1 455 dies e rr 2 ich bis jetzt dane le nt fie wolle den Schlöſſel behalten 
bei den Indianern ſelten if, einen harten, schwarzen ne ben hatte; ibre Kleidung beſtand aus dem leder damit fie dib jeber Zeit pineinkommen könne, und erſt 
— ! un zen nen Röckchen welches fie um die Hüfte trugen, und ſels ich ihr bedeutete, N f 
fene der nach. 0 0 Pr hin gedreht war. aus großen, wundervoll bemalten, 2 Büffel⸗ nicht öffnen könnte, e 7 
Ar e ihn mit feinen r ch 42 ui een Haus häuten. Ich fand aber im ganzen Lager auch nicht ic nahm nun meine Guitarre aus ihrem K 
110 en wandte ſich a 10 ih Er 4 nem Stamm ein einzigrs Ding, welches von Weißen herrührte. und indem ich mich auf mein Bett ſetzte, li 9 ic ine 
Sell einige mir unverſtän iche Worte, worauf zwei] Man konnte in aller Blicken etwas Scheues, Mißtrani⸗ Finger über ihre Saiten gleiten. Cache 2 x mit 
anfcloffen. 288. De Bere =. * 5 I bemerken, was im Allgemeinen bei weit geöffneten Augen und Mund vor 2 ae ee 
Wir langte T einem | ander mmen nicht der Fall iſt. Die Leute waren] ganz außer i i 
e auf welche ich alle Stühle hatte tragen laſ⸗ im Durchſchnitt nicht ſehr groß, mehr unterſetzt un it he an e b e e 
[Ne wi N 55 dune, eee be her Kai gut genäht; beſonders — — einem Bat hinter mir und ſah uber 5 Schulter ge⸗ 
neugierigen h n. Es wurde ihre Weider ſehr hübſch und ich erinnere mi er⸗ be d ſah, ulker ges 
nun Eſſen 3 wobei der Häuptling nach mei⸗ hältnißmäßig fo e Indianerinen beiſammen ge: die — fie en . Sie war wann eee ln ber 
nem Beiſpiel Meſſer und Gabel gebrauchte, die beiden] fehen zu haben, als in dieſem Lager. Als wir von len wi en — — 5 le Ager, ne 
andern aber ihre Finger benutzten. Pahnawhay hatte] Feuer zu Feuer gingen, wobei die Wilden es gern zu fes nicht lune Endlich 3 m Pahnawhay Wit 10 ſie 
ſich eine Büffelhaut aus dem Haus geholt und ſie auf] ſehen ſchienen, daß Cachakia ſich an mir führte, kam] Vater und den beiden Begleitern; wir nahmen 3 


die Erde gelegt, worauf ſie mit ihrer Schweſter Platz] mit einemmal Pahnawhay in weiten Sprüngen wie unſern Platz unter der Veranda ein, und ich lag der 


8 in Preußen Anhänger des jetzigen Miniſte⸗ 
riums. 


gebenheit an das letzte Miniſterium man 


Gewählten, die dem Miniſterium Mankeuffel feindſelig 
waren, Neuminiſterielle genannt. Abe 
gewiß, daß alle fogenannten Altminiſteriellen dem jetzi⸗ 
gen Miniſterium Oppofition machen werden, noch ſteht 
feſt, daß die ſogenannten Neuminiſteriellen daſſelbe in 
Maſſe unterſtützen werden. Es hängt dies von dem 
Gang ab, den das Miniſterium einhalten wird. Kurz, 


bevor der Landtag eröffnet und das Miniſterium vor 


denſelben getreten iſt, läßt ſich um fo weniger vorher⸗ 
ſagen, ob es eine große compacte Majorität haben wird 
oder nicht, als es ſelbſt einige Aehnlichkeit mit dem 
hat, was man in England ein Coalitions-Miniſterium 
nennen würde, oder mit dem, was man in Frankreich 
einmal das „Miniſterium aller Talente“ oder „aller 
Capacitäten“ genannt hat. Warten wir alſo die Tha— 
ten des Miniſteriums und die Eröffnung des Land⸗ 
tages ab. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. November. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben dem katholiſchen Geſellenverein in Prag 
200 n. allergnädigſt zu ſpenden geruht. 

Die Feſtlichkeiten am zweiten Tage der beglücken⸗ 


den Anweſenheit des a. h. Kaiſerpaares in Brünn] 


ſchloßen, wie ſchon erwähnt, mit einem Feſtballe, den 
der löbliche Gemeindeausſchuß Brünns im k. ſtädti⸗ 
ſchen Redoutenſaale veranſtaltete. Zu dieſem Behufe, 
ſchreibt die „Brünner Ztg.“ wurde ſowohl die Vor⸗ 
halle am Haupt-Einfahrsthore des Theatergebäudes, 
als auch der Saal ſelbſt auf das Prachtvollſte decorirt. 


Aus der in zeltförmiger Weiſe blau und weiß über⸗ 


kleideten, und mit Topfgewächſen trefflich verzierten 
Vorhalle führte ein Teppich über die Stufen des gleich⸗ 
falls mit Blumen⸗Etageren decorirten Stiegenhauſes 
bis in den Redouten-Saal, der in der glänzendſten 
Beleuchtung feenhaft ſtrahlte, und in feiner gelunge- 
nen Decorirung Alles überraſchte. In ähnlicher pracht⸗ 
voller Weiſe waren auch die Nebenlocalitäten ausge⸗ 
ſtattet, und durchgängig mit Teppichen belegt. Schon 
lange vor der Ankunft des a. h. Kaiſerpaares bewegte 
ſich eine dichtgedrängte Menge von ſchimmernden Mi: 
litär⸗, Civil⸗ und Hofuniformen, zwiſchen einem reichen 
Kranze von Damen im eleganteſten und reichſten 
Putze. Se. Excellenz Landgraf Fürſtenberg, Se. Exc. 
Freih. v. Bach, Miniſter des Innern, viele Hofwür⸗ 


denträger, eine zahlreiche Generalität, Officiere, Beamte 


aller Kategorien, die Stadtrepräſentanz, das Bürger⸗ 
corps waren anweſend. Je näher der Moment des 
Erſcheinens Sr. k. k. Majeftäten heranrüdte, deſto fei⸗ 
erlicher und geſpannter war die Stimmung, und als 
nun das a. h. Kaiſerpaar in Begleitung Sr. Excel. 
des k. k. Statthalters, und unter Vortritt des Herrn 
Bürgermeiſters Dr. v. Ott im Saale eingetreten war, 
da begann enthuſiaſtiſcher Jubel unter den Klängen 
der Volkshymne, welcher ſich fort und fort erneuerte, 
als Ihre k. k. Majeſtäten die Runde im Saale mad: 
ten. Begeiſternd wirkte der Anblick des geliebten Kai⸗ 
ſerpaares, Allerhöchſtwelches zu beiden Seiten rechts 
und links auf das huldvollſte grüßend, durch die Rei⸗ 
hen ſchritt, und ſodann nächſt den vorbereiteten Thron⸗ 
ſitzen anhielt, wo Ihre Majeſtät die Kaiſerin auf 
einem Fauteuil Platz nahmen, während Se. k. k. apoſt. 
Majeſtät in der Oberſten-Uniform Ihres erſten Artil⸗ 
lerie: Regiments, der hohen Frau zur Seite blieben. 
Nicht genug konnte ſich, namentlich das Damenpu⸗ 
blicum an der ſo lieblichen Erſcheinung der Kaiſerin 
weiden, Anerhöchſtwelche eine Robe von Roſe de Chine⸗ 
Stoff, und einen ſchimmernden Brillantſchmuck im 
Haare trug. Gleich nach Erſcheinung der beiden Ma⸗ 
jeſtäten begann das Ballfeſt; es bildeten ſich unter 
Leitung des Herrn Tanzlehrers Jules Colonnen in der 
Nähe der Majeſtäten, Allerhöchſtwelche den fröhlichen 
Wogen mit ſichtlichem Intereſſe folgten. Nachdem 
vier Tänze vorüber waren, erfolgte der Aufbruch Ih⸗ 
rer k. k. Majeſtäten nach beiläufigem einſtündigem 


Kaffee und Kuchen kommen, der meinen Gäſten außer⸗ 
ordentlich mundete; dann gab ich ihnen ſämmtlich Ci⸗ 
garren zu rauchen, wobei mir der Häuptling ſagte, 
ſeine Leute ſeien ſehr zufrieden, ſie ſeien ſehr gute 
Freunde von mir und werden es bleiben. Ich führte 
ihn in mein Haus vor den Gewehrſchrank, um ihn 
meine Waffen ſehen zu laſſen, etwa 50 ausgezeichnete 
Gewehre aller Art. Sie verfehlten nicht die Bewun⸗ 
derung meines Gaſtes zu erregen, und als wir wieder 
auf der Gallerie ſaßen, nahm ich einen Revolver und 
ſchoß damit auf etwa 100 Schritt eine Kugel auf ei⸗ 
nen jungen Baum, der bei weitem nicht die Stärke 
eines Mannes hatte, und feuerte dann ſchnell hinter 
einander die übrigen fünf Läufe ab. Dann ſteckte ich 
in wenigen Augenblicken einen andern geladenen Cy⸗ 
linder in die entladene Waffe und entlud ebenſo ſchnell 
wieder die ſechs Schüſſe, indem ich ihm bedeutete, daß 
ich ſo, ohne aufzuhören, fortwährend ſchießen könnte. 
Dieſe Waffe erregte im höchſten Grade die Aufmerk⸗ 
ſamkeit meines Gaſtes und er betrachtete ſie lange Zeit 
mit dem größten Erſtaunen, worauf er mit dem tief⸗ 
ſten Ernſte verſicherte, es ſei dies die größte Medicin, 
die er jemals geſehen. Gesc machte ihm ein ſehr hüb⸗ 
ſches Jagomeſſer, 5 reifen beſcaalen Griff aus eis 
nem mit ſilbernem Hu ſchlagenem Rehfuße an⸗ 
{ 2752 reude darüber war kind 

gefertigt war; ſeine Ni x adiſch, und 
1 : 4 verſicherte er mir, er werde d. 

in ſeiner Aufregung 5 würde, den Scalp dan 
erſten Feinde, den er beſiegen a o da⸗ 


| Aber man verſteht vielmehr unter Altminiſte⸗ 
riellen die Anhänger des abgetretenen Miniſteriums, 
alſo eines Dings, das nicht mehr exiſtirt und ſonach 
keine Anhänger haben kann. Da man aber das Wort 
Oppoſition vermeiden wollte, weil über eine ſolche zum 
Voraus nichts ausgeſagt werden kann, hat man den 
gewählten Landtags-Mitgliedern, deren vollſtändige Er⸗ 
kennt, den 


Namen Altminiſterielle gegeben, und dagegen diejenigen 


Aber es iſt weder 


Verweilen. Erneuerter Jubel und unzählige Vivat⸗ 
Rufe begleiteten das allgeliebte Kaiſerpaar bis zum 
Wagen und erneuerten ſich bei dem am Krautmarkte 
verſammelten Volke, das ſich drängte, um ſein Herr⸗ 
ſcherpaar nochmals zu ſehen, Allerhöchſtwelches nach 
dem Statthaltereigebäude zurückfuhr und ſich alsbald 
in Seine Appartements zurückzog. Mittlerweile nahm 
der Ball feinen ungeftörten Fortgang, eine animirte 
Stimmung hob das Tanzvergnügen, dem ſich nun 
beſonders die junge Welt rückhaltslos hingab. Noch 
lange wird dieſer ſchöne, ſeltene Feſtball im Andenken 
der Betheiligten bleiben. 

Am 25. November Morgens nach 9 Uhr, ſchreibt 
die „Brünner Ztg.,“ erfolgte die Abreiſe Ihrer k. k. 
Majeſtäten ſammt Gefolge nach Wien. Allerhöchſt⸗ 
diefelben wurden von Sr. Exc. dem k. k. Herrn Statt⸗ 
halter, dem Herrn Regierungsrath und Polizeidirektor 
in den Bahnhof geleitet, wo eine Ehrencompagnie 
vom Linien⸗Infanterie-Regimente Erzh. Franz Carl 
ſammt Fahne und Muſikkapelle aufgeſtellt war. Eben⸗ 
daſelbſt waren die Herrn Biſchöfe und Prälaten, die 


Vorſtände der Lehranſtalten und der Gemeindeausſchuß 
verſammelt, um die Majeſtäten zum letztenmale ehr⸗ 
furchtsvoll zu begrüßen. Se. k. k. Maſeſtät begaben 
ſich nach kurzer Beſichtigung der aufgeſtellten Ehren⸗ 
Compagnie zu Ihrer Majeſtät der Kaiſerin in den 
Waggon, worauf der Separatzug unter den Klängen 
der Volksbymne, dem ſtürmiſchen Jubel des zahlreich 
verſammelten Publikums und unter dem huldvollen 
Abſchiedswinken der Majeſtäten der Kaiſerſtadt entge— 
genbrauste. — Unvergeßlich werden die zwei Tage für 
die Bewohner Brünns bleiben, an denen das allerh. 
Kaiſerpaar der Stadt allergnädigſt Ihre Anweſenheit 
ewährte. Die edle ritterliche Geſtalt des Monarchen, 
das ſanfte Engelsbild der jugendlichen Kaiſerin blei⸗ 
ben tief eingeprägt im Herzen und in der Erinnerung, 
zur beſtändigen Liebe und treuen Verehrung auffordernd; 
Tugenden, die ſtets ein Eigenthum des mähriſchen Vol⸗ 
kes waren und ſich im Drange der Sturmperiode glän⸗ 
zend bewährt haben. ö 

Ihre Majeftät die Kaiſerin Carolina Au guſta 
haben zu dem eben entſtehenden Fonde des f. e. Col⸗ 
legium Borromäum in Salzburg die Summe von 
fl. C.⸗M. zu widmen geruht. 

Se. k. Hoheit Herr General = Gouverneur Erzher⸗ 
zog Albrecht iſt heute Morgens 8 Uhr ſammt Fa⸗ 
milie nach Peſt⸗Ofen abgereiſt. : 

Se. k. Hoh. der durchl. Herr Erzherzog General⸗ 
Gouverneur Ferdinand Max werden nach Mittheilung 
der „Gazz. di Milano“ die Reſidenz in. Mailand 
in dieſen Tagen wieder beziehen und die gewöhnlichen 
Audienzen ſchon vom 25. d. M. angefangen ertheilen. 

Ihre k. k. Hoheiten der Erzherzog Karl Ferdi⸗ 
nand und Gemalin, werden ſich morgen auf einige 
Tage nach dem Schloß Selowitz begeben. a 
Von Seiten des k. k. Miniſteriums des Innern 
wurde wiederholt und neuerlich aus Anlaß vorgekom⸗ 
mener Fäll von Seite i 


chen, daß die politiſchen Behörden auf Grund der 
$$. 14 und 18 des Forſtgeſetzes vom Jahre 1852 nicht 
nur berechtigt, ſondern auch verpflichtet ſind, die That⸗ 
ſache, ob die betreffenden Wälder mit Einforſtungen 
belaſtet find zu conſtatiren und auf Grundlage der in 
dieſem Wege gewonnenen Ueberzeugung das weitere 


Amt nach Vorſchrift der Geſetze zu pflegen, alſo die 


Grundbeſitzer in der ferneren Ausübung ihrer Servi⸗ 
tutsrechte ſo lange zu ſchützen, bis von Seite der Ser⸗ 
vituten⸗ Ablöſungs⸗ und Regulirungscommiſſion über 
den ferneren Beſtand des Servitutsrechtes definitiv 
abgeſprochen wird. . 

Der päpſtliche Kammerherr und Erzbiſchof Fürft 
Hohenlohe, iſt auf der Durchreiſe nach Berlin hier 
angekommen. 

Se. Eminenz der hochw. Kardinal Fürſterzbiſchof 
von Wien wird in den erſten Tagen des Decembers 
in Rom erwartet. Bald darnach wird das Advents⸗ 
Conſiſtorium abgehalten, in welchem Se. Eminenz den 
Cardinalshut empfangen. 

Der zum ruſſiſchen Geſandten am k. k. Hofe be⸗ 
ſtimmte Herr v. Balabine wird nach einer in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen geftern bekannt gewordenen telegra⸗ 
phiſchen Depeſche nächſten Mittwoch hier eintreffen. 

Herr Baron v. Andrian, Vicepräſident der Eli⸗ 


mit abnehmen; 
große Medicin. 2 

Die Mädchen ließen mir jetzt keine Ruhe mehr, ich 
mußte Wein herbeiholen, den die drei Männer erſt 
mit ſehr mißtrauiſchen Augen anſahen, aber auf meine 
Verſicherung, daß es kein Feuerwaſſer ſei, koſteten, und 
mit großem Behagen tranken. 

Der Abend kam; wir hatten zur Nacht gegeſſen 
und gingen, als der volle Mond aufgegangen war, 
nach dem Lager der Indianer hinaus, da der Häupt⸗ 
ling unter ſeinen Leuten übernachten wollte, weil die⸗ 
ſelben, wenn er bei mir im Fort ſchliefe, unruhig und 
beſorgt werden möchten. Wir hatten kaum das erſte 
Feuer erreicht, als wir am anderen Ende des Lagers 
einen erſchrecklichen Lärm hörten, worauf der Häupt⸗ 
ling mit ſeinen beiden Collegen raſch nach der Rich⸗ 
tung hinlief. Ich war neugierig was dort vorgehe 
und ſchritt, von den beiden Indianerinen begleitet, eilig 
jenen nach. Zwei junge Männer waren in Streit ge⸗ 
rathen und ſtanden noch im heftigſten Wortwechſel als 
wir zur Stelle kamen, während die Stimmen des 
Häuptlings und ſeiner älteren Collegen mit Macht da⸗ 
zwiſchen donnerten. Plötzlich aber ſprangen die beiden 
Streiter wie die Blitze nach verſchiedenen Feuern hin, 
ergriffen ihre Bogen und Pfeile und flogen etwa 100 
Schritte von einander entfernt wie ein Sturmwind 
hinaus in die offene Prairie und verſchwanden in we⸗ 
nigen Minuten vor unſeren Blicken. Des Häuptlings 


Generalität, die Givil- und Militärautoritäten, die 


in welchen von eh . 
nien das Einforſtungsrecht der beſtandenen Un⸗ 
terthanen beſtritten wurde, der Grundſatz ausgeſpro⸗ 


ſabethbahn, iſt nach längerem Leiden an den Folgen 
eines Schlagfluſſes am Donnerſtag geſtorben. 

Der Leichnam weiland des Fürſten Eſterhazy 
geweſenen k. k. öſterreichen Botſchafters am kaiſerlich⸗ 


ruſſiſchen Hofe, iſt am 26. d. M. Mittags mittelſt 


Nordbahn von Paris hier in Wien eingetroffen, und 


am 27. Morgens mittelft der Raaber⸗Bahn nach Un- 


gruft beigeſetzt zu werden. Br 

Dem in Turin in italieniſcher Sprache erſcheinen⸗ 
den Tageblatte: „LIndipendente e patriota, gior- 
nale politico, economico e letterario*, wurde der 
Poſtdebit im ganzen Umfange der öſterreichiſchen Staa— 
ten entzogen. 

In Mailand hat ſich die Actiengeſellſchaft zur 
Gründung der ſchon ſeit längerer Zeit beabſichtigten 
Escomptebank nunmehr definitiv conſtituirt. 

Der „Wiener 8.“ wird aus Raguſa 18. Nov. 
geſchrieben: Fürſt Danilo, welcher vom Contre-Ad⸗ 


miral Jurien am 10. d. M. von dem Abſchluſſe der 
Conferenzen über die Montenegriniſche Grenzfrage in 
Kenntniß geſetzt worden war, ließ zur Feier dieſes Er⸗ 
eigniſſes 21 Kanonenſchüſſe abſeuern. Er veröffentlichte 
jedoch den Inhalt der getroffenen Vereinbarung nicht, 
ſondern beſchränkte ſich darauf zu erklären, daß die 


Grenz⸗Regulirung ganz in ſeinem Sinne und zum 
großen Vortheile Montenegro's ausgefallen ſei. 
Fürſt hat vor einigen Tagen nicht nur in Montenegro, 
ſondern auch in den Bezirken Grahova, Bagnani, Zubzi 


u. ſ. w. die Steuern für dieſes Jahr eingehoben, eine 


Maßregel, welche die Montenegriner einigermaßen ent⸗ 
täuſchte, da ſie ſich in Anbetracht mehrerer Umſtände 
diesmal Rechnung gemacht hatten, von der Steuerent⸗ 
richtung verſchont zu bleiben. 


Deutſchland. 


Nach Berichten aus Berlin v. 26. d. find bis⸗ 
her 329 Wahlen bekannt; man charakteriſirt dieſelben 
ungefähr wie folgt: 91 liberale, 122 miniſteriell, 38 
conſervativ 24 katholiſche Fraktion, 26 äußerſte Rechte, 
18 polniſche Fraktion. Als liberale bezeichnet man 
die Geſinnungsgenoſſen der bisherigen conſtitutionellen 
Linken, als miniſterielle jene, welche früher dem 
linken Centrum angehörten oder neue Abgeordnete, die 
vor der Wahl ſich als neuminiſteriell geſinnt erklärten, als 
confervative, Mitglieder der bisherigen Rechten, 
von denen aber immerhin ſich ein Theil dem Miniſte⸗ 
Die Unterſchiede ſeien natür⸗ 


rium anſchlieſſen werde. 
lich noch fluctuirt und die möglichen Gruppirungen 
fielen demnach außerhalb jeder Berechnung. 

Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt hierüber: Was das Re⸗ 


ſultat der Wahlen betrifft, ſo ſpringt in die Augen, 
daß dieſelben zum größten Theil liberal — dies Wort 


im weiteſten Sinne gebraucht — ausgefallen ſind. 
In allen Provinzen haben viele altangeſeſſene, ehren⸗ 
fefte und hochangeſehene Grundbeſitzer liberalen Ganz 


didaten weichen müſſen, die zu ihrem Kreiſe keine 
dauernden Beziehungen haben, die in notoriſcher Weiſe 


nur deshalb Abgeordnete haben werden 
dem 


zu denken gibt, der wird ſich mit dieſem Prozeß über: 


haupt wohl nicht mehr viel befaſſen. Die Ausdrücke: 
liberal, conſtitutionell, miniſteriell, demokratiſch ꝛc. find 
bei den Wahlmeldungen ſo ſehr durcheinander gewür⸗ 
felt worden, daß wir für dieſe Bezeichnungen nicht nä⸗ 
her einſtehen können. Das aber wiſſen wir aus vie⸗ 
len Nachrichten, daß trotz des ſehr klugen Zurücktretens 
der demokratiſchen Führer — Rodbertus, Schulze⸗De⸗ 
litzſch, Jakoby ic. — aus dem Jahre 1848, die „für 
jetzt“ ſich noch nicht in den Vordergrund ſtellen wollen, 
ſondern erſt ſpäter, wenn dies und das beſorgt ſein 
wird, — trotzdem ſind unter den Gewählten eine ganze 
Anzahl entſchiedener Demokraten, was ſich in der Kam⸗ 
mer bald zeigen wird. Ferner haben die Polen, die 
vortrefflich organiſirt waren, bedeutend an Zahl gewon— 
nen; ebenſo die ſogenannte „katholiſche Fraction“, 
die von den Herren Reichenſperger geführt wird. Die 
conſervative Partei hat viele ihrer beſten und befähig⸗ 
teſten Mitglieder verloren — frage ſich Jeder, wie weit 
er dabei Schuld hat! 

Der Schutzmannwachtmeiſter Rothe in Berlin 
iſt in Veranlaſſung ſeiner Luckauer diplomatiſchen Re⸗ 
cherchen (die wir kürzlich erwähnten) in dieſen Tagen 
definitiv vom Polizei » Präfidio entlaſſen worden. In 
der ihm zugegangenen amtlichen Notification ſoll es 
heißen: weil er ſich zu einer Intrigue gegen den ehe⸗ 
maligen Minifter-Prafidenten von Manteuffel habe ge⸗ 


Der 


brauchen laſſen. Nach der „Volks⸗Zeitung“ iſt auch 
der Staatsanwaltsgehilfe Meyer III., welcher dem 
Schutzmannwachtmeiſter Rothe den Auftrag bezüglich 
der Hypotheken- Verhältniſſe der Güter des Staats⸗ 


miniſters Freiherrn von Manteuffel ertheilt hat, von 


feinen Geſchäften bei der Staatsanwaltſchaft entbun⸗ 


5 den worden. 
garn gebracht worden, um in der fürſtlichen Familſen.⸗ 


In der mecklenburg'ſchen Landtagsverſammlung 
gab es am 20. d. einen argen Scandal. In Folge 


einer Rede des Abg. Pogge⸗Jacbitz begab ſich noch mit⸗ 


ten in der Sitzung der Abg. v. Plützkow⸗Cowalz zu 
demſelben und forderte ihn im Namen des Vice-Land⸗ 
marſchalls Baron von Maltzan auf, eine Aeußerung, 
durch die ſich letzterer beleidigt fühlte, zurückzunehmen; 
als Pogge dies verweigerte, forderte ihn Plützkow; er⸗ 
ſterer erklärte aber, daß er kein Duell annehme, ſeit⸗ 
em er wegen eines Zweikampfes zu 5 Monaten Fe⸗ 
ſtungsſtrafe verurtheilt worden ſei. Auf dieſe Weige⸗ 
rung nannte ihn Plützkow einen ... —— 
Abg. Pogge gab von dieſem Gefpräche fofort der Land⸗ 
tagsverſammlung Kenntniß. Der Landtag ſprach in 
entſchiedener Weiſe feine Mißbilligung über den Vor⸗ 
fall aus. Herr Pogge aber hat der Juſtizkanzlei eine 
Anzeige von der an ihn ergangenen Forderung ge⸗ 
macht und überdies an den Großherzog eine Beſchwerde 
gerichtet, daß er in öffentlicher Landkagsverſammlung 
durch den Landmarſchall, ein Mitglied des Directo⸗ 
riu ns, beleidigt worden ſei. 
. Frankreich. 

Paris, W. November. Der Kaiſer hat den 2 
Dezember zum Tage ſeiner Rückkehr nach Paris be⸗ 
ſtimmt. — Morgen begiebt ſich die letzte Abtheilung 
der kaiſerlichen Gäſte nach Compiegne, Sie beſteht 
faſt nur aus Ruſſen und wird deshalb die „ruſſiſche 
Serie“ genannt. Herr Thouvenel der heute in 
Paris angekommen iſt, begibt ſich dieſer Tage nach 
Compiégne. — Herr v. Paiva, der von feinem Un⸗ 
wohlſein wieder hergeſtellt iſt, wird in den nächſten 
Tagen nach Paris zurückkommen. — Der „Correſpon⸗ 
dant“ wird, wie es heißt, ſchon in den nächſten Ta⸗ 
gen wieder einen Artikel von Montalembert bringen, 
diesmal jedoch nicht über England, ſondern über das 
Leben und die Regel des h. Benedict. Dieſer Artikel 
iſt ein Fragment aus dem großen Werke des Grafen 
über „die Mönche des Abendlandes,“ woran Monta⸗ 
lembert ſeit Jahren arbeitet. Auch Falloux wird in 
dieſer Nummer des „Correſpodant“ einen Artikel brin⸗ 
gen und zwar über Frau Swetſchin, die berühmte 
Freundin des Grafen de Maiſtre. — Bei den drei 
letzten Ergänzungswahlen zum geſetzgebenden Körper 
hat die Regierung wahrhaft impoſante Majoritäten 
gehabt. Im Wahlbezirke der Nievre erlangte der Re⸗ 
gierungscandidat 25,204 Stimmen, der von den Op⸗ 
poſitionshäuptern wohlempfohlene Bonabeau nur 1340. 
Im Wahlbezirke der Aisne wurde Baudelot faſt mit 
Einſtimmigkeit gewählt. Im Wahlbezirke der Maas 
waren zwei — LE aufgetreten, wovon 
Herr v. Benoit die Majorität erhielt. 

Die Neugeſtaltung der algeriſchen Verwaltung 
ſchreitet rüſtig voran. Heute bringt der „Moniteur“ 
eine Reihe von Ernennungen zu Friedensrichtern, Frie⸗ 
densrichter⸗Subſtituten und Greffiers für Algerien. 

Großes Aufſehen erregte an der heutigen Börſe 
der Artikel der geſtrigen „Preſſe,“ worin diefelbe mit 
Ungeſtüm darauf dringt Oeſterreich den Krieg zu er⸗ 
klären. Dieſer Artikel beunruhigte unſere Börſen⸗ 
männer um ſo mehr, als die „Patrie“ gleichzeitig einen 
heftigen Angriff gegen Oeſterreich veröffentlichte. Unſere 
Börſenmänner waren in großer Unruhe. Sie beruhig⸗ 
ten ſich zwar etwas, als man davon ſprach, daß die 
„Preſſe“ eine Verwarnung erhalten habe, ihre Unruhe 


wurde aber noch größer, als ſich dieſes Gerücht als 


unbegründet erwies. Die heutigen Abendblätter ent⸗ 
halten weiter keine Bemerkungen über dieſen heftigen 
Ausfall von geſtern. Nur antwortet die „Patrie“ der 
„Oſtd. Poſt“ vom 20. d., welche die franzöͤſiſchen 
Blätter wegen ihrer falſchen Nachrichten zurechtſetzte, 
in einem höchſt wegwerfenden Tone, welcher zu bewei⸗ 
ſen ſcheint, daß ſie nicht den Befehl erhielt, ihre Sprache 
zu mäßigen. f 

Die Aufmerkſamkeit, welche in Paris fortwährend 
auf Italien gerichtet iſt, wird heute vorzüglich auf eine 
neue Seite dieſer Frage hingelenkt: nämlich auf die 
Stellung der päpſtlichen Regierung zu Frankreich. Ver⸗ 
anlaſſung hierzu wurde der Artikel der „Civilta Catto⸗ 
lica,“ des Organs des heiligen Officiums, worin der 


dieſes Meſſer ſei gleichfalls eine Fehr Stimme 


tobte hinter ihnen her, aber Niemand folgte Gegend, wo die Indianerin verſchwunden war, hin⸗ 
ihnen. Pahnawhay erklärte mir aber mit wenigen |blidend, ſchienen alle bang den Athem anzuhalten. 
ſehr verſtändlichen Zeichen, die beiden jungen Krieger Jetzt tönte des Mädchens gellende Stimme durch die 
lieben ein und daſſelbe Mädchen und dieſes habe bei⸗ Nachtluft herüber, und unmittelbar nachher ein furcht— 
den ihre Zuneigung geſchenkt, weshalb fie in Streit ſ barer, durch die Seele dringender Schrei, der mehr 
gerathen und jetzt hinausgerannt ſeien, um einander oder weniger von ſämmtlichen Bewohnern des Lagers 
umzubringen. Es hatten ſich nun eine Menge India⸗ beantwortet wurde. Es war als ob dieſelben nur auf 
ner um eines der Feuer verſammelt und Cachakia nahm] dieſes Signal gewartet hatten, denn jetzt rannten eine 
mich beim Arm und zog mich mit dort hin, wo] Menge Männer und Weiber, mehrere mit Holzfackeln 
wir ein weinendes, laut klagendes junges Mädchen mitſ in der Hand, hinaus, und weit in der Ferne fahen 
dem Kopf zwiſchen den Knieen ſitzen ſahen deſſen Haar loſe] wir dieſe Lichter ſich auf einen Punkt zuſammenziehen. 
um die ganze Geſtalt hing und dieſelbe beinahe vollkom⸗] Cachakia ſagte zu mir: „er iſt todt!“ und drückte dabei 
men verdeckten. Dies war die Geliebte der beiden mit ihrer rechten Hand ihr Köpfchen zur linken Seite 
eiferſüchtigen Ritter, von denen vielleicht in dieſem Au⸗ hinunter, indem fie ihre Augen ſchloß. Bald fahen 
genblick einer Thon den tödtlichen Pfeil im Herzen [wir das Licht ſich zu uns her bewegen, bis wit endlich 
hatte. Wir ſtanden bei der unglücklichen, als weither] die einzelnen Fackeln unterſcheiden konnten und der 
über die vom Mond beleuchtete Prairie ein furchtbares[ Zug nach dem Lager heraufzog. Vier Indianer tru⸗ 
Geſchrei ertönte, das Kriegsgeſchrei der beiden Käm⸗ gen den blutigen Leichnam des Erſchlagenen zum er⸗ 
pfer, die jetzt, da fie wahrſcheinlich einander nicht durchſſten Feuer und legten ihn hier auf die Erde; ich 
Kriechen im Gras hatten überliſten konnen, ſich im nahm eine Fackel, um zu ſehen, ob noch Leben in 
offenen Kampf begegneten. Kaum drang der erſte ihm ſei, aber der letzte Funken war entſchwunden. 
Ton zu uns herüber als das weinende Mädchen auf⸗ In der linken Seite, in der Nähe des Herzens 
ſprang, ihre Haare zurückwarf, und die umſtehenden ] klafften drei ſchreckliche Wunden, welche die Bruſt 
links und rechts zur Seite werfend, mit einem gellen⸗ beinahe in zwei Theile theilten, und ſeine Haare 
den Schrei wie raſend fortrannte und im Zwielicht des waren durch geronnenes Blut zu einer Maſſe ver⸗ 
Mondes verſchwand. Eine Todtenſtille trat ein, daf bunden, während ihm der Kopf mit dem Tomahawk 
jedermann mit dem nächſten Augenblick zu vernehmen] geſpalten war. Die Indianer rauben einem la⸗ 
erwartete, daß der Kampf entſchieden ſei, und nach der genen den Scalp nur dann, wenn er ein Feind ihres 


franzöſiſchen Regierung vorgeworfen. wird, ſie habe ſich 
nicht ſo wie Oeſterreich beeifert, ein Concordat abzu⸗ 
ſchließen, und nicht fo geneigt gezeigt, die Angriffe der 
Blätter gegen die Inquiſition zu verhindern; wenn 
Frankreich feine Pflichten gegen die Kirche verſtände, 
ſo würde es nicht geduldet haben, daß die Mortara⸗ 
Angelegenheit Gegenſtand der Zeitungspolemik gewor⸗ 


en ſei. 


Das (bereits auf telegraphiſchem Wege bekannte) 
Erkenntniß gegen den Grafen Montalembert wird für 


ſehr ſtreng gehalten und hat einen peinlichen Eindruck 
hervorgebracht. Die Verhandlungen ſind ſehr glänzend 
geweſen. Montalembert hat nicht ſelbſt geſprochen, 


ſondern das Wort feinem Advokaten Berryer gelaſſen, 
deſſen Vertheidigungsrede, wie gewöhnlich, höchſt aus: 


gezeichnet war. Thiers, Villemain, Odillon, Barrot, 


Chair d'Eſtange wohnten der Gerichts + Sitzung bei. 
allgemeinen Theilnahme, welche der 


Da bei der 
Montalembert'ſche Prozeß findet, ein, großer Zuſam⸗ 
menfluß von Schauluſtigen in der Nähe und vor dem 
Suftiz = Palafte zu erwarten ſtand, fo waren außeror⸗ 


dentliche Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Eine 
Holzbarriöre ſchützte die Eingangsthür zur ſechſten 


Kammer, und an allen Zugängen des Palaſtes ſtan⸗ 


den Sicherheitspoſten; 30 Plätze waren dem Barreau 
reſervirt worden und ihre Vertheilung erfolgte durch's 
Die Karten, welche Journaliſten erhalten hat⸗ 


Loos: 
ten, lauteten durchaus perſönlich und es war Nieman⸗ 
dem geſtattet, Notizen zu machen. Neun Mitgliedern 
des diplomatiſchen Corps ſind Karten bewilligt worden, 
aber als die Herren Platz nehmen wollten, da fehlten 
zwei Stühle an der für ſie beſtimmten Stelle, was 
eine gewiſſe Heiterkeit erregt haben fol. Graf Mon- 
talembert erſchien, begleitet von dem Herzoge v. Broglie 
und Odilon Barrot, in dem Sitzungsſaal, was wohl 
kein bloßer Zufall, ſondern darauf berechnet war, ſeine 


Sache als die des Parlamentarismus erſcheinen zu laſſen. 
— Wie erwähnt, iſt im Urtheil der vierte Anklage⸗ 
punkt zurückgenommen. Derſelbe lautet auf Störung 
des öffentlichen Friedens durch Erregung von Ver— 


achtung unter den Bewohnen des Landes. 


Schweiz. 


Die Radicalen in Neuenburg, namentlich die- 
jenigen in Lachaurdefonds, find, der „Frankf. Poſtztg.“ 


zufolge, über die Verfaſſungsannahme ſo aufgebracht, 
daß ſie ſelbſt zu Drohungen ihre Zuflucht nehmen. 
Die Partei, welche 1848 die Republik ſchuf und ſeit⸗ 
dem den Canton regierte, muß nun vom Regimente 


zurücktreten und die neue Regierung wird wohl eine 


mehr oder weniger conſervative Richtung einſchlagen. 
Spanien. 
In Madrid haben am 20. Nov. zwei wichtige 


Verſammlungen der Deputirten und Senatoren, welche 
das gegenwärtige Kabinet unterſtützen wollten, ſtatt⸗ 


gefunden. Die miniſteriellen Deputirten 4 111 
Mitglieder. Sie ſprachen ſich ohne Rückhalt für die 
bisherigen Maßnahmen des Miniſteriums aus und er⸗ 
nannten eine Kommiſſion von fünf Mitgliedern, die 
ſich mit dem Miniſterium über die Zuſammenſetzung 
der Büreaus im Kongreß verſtändigen ſoll. In der 
Verſammlung der Senatoren dagegen ſprach ſich Ge— 
neral Prim mit großer Lebhaftigkeit dahin aus, daß 
die Regierung, ihre Verſprechungen ſowohl den Wah⸗ 


len als der Preſſe gegenüber nicht eingehalten habe., 


könne ſich deshalb dem Miniſterium O'Donnell 


Na 'os anſchließen und müſſe ſich, wenn die 
Kortes einberufen fein werden, die Freiheit ſeines Vo— 
tums vorbehalten. 

Eine tel. Depeſche aus Madrid, vom 23. Nov., 
meldet: Der Gouverneur Cuba's, General Concha 
wird feinen Poſten bis zur Löſung des merikaniſchen 
Conflictes behalten. Alsdann wird General Ros de 
Olano Nachfolger werden. Das Geſchwader, das an 
der Riffküſte kreuzen fol, iſt geſtern aus Cadix aus⸗ 
gelaufen. g 

Grofbritannien. 

London, 25. Novbr. Auch in Edinburgh ver- 
anſtalten die Parlamentswahl⸗Reformfreunde für kom⸗ 
menden Monat ein großes Banket und haben Mr. 
Bright dazu geladen, der jedoch feiner leidenden Ge 
ſundheit wegen keine beſtimmte Zuſage zu kommen ma⸗ 
chen konnte. — Der „Leviathan“, oder wie er jetzt all⸗ 
gemein genannt wird, der „Great Eaſtern,“ foll, ſoweit 
is jetzt beſtimmt werden kann, im Mai vollendet ſein 
und im Juni feine erſte Probefahrt nach Kangda an⸗ 
— 


Stammes iſt. Man trug ihn in die Mitte des La⸗ 
gers und deckte ihn mit einer Vüffelhaut zu. Ich 
fragte Cachakia was nun aus dem andern würde und 
aus dem Mädchen, worauf ſie mir ſagte, der Mann 
müſſe binnen 24 Stunden fliehen und ſich fern halten 
is er die Verwandten verföhnt habe, die ſonſt für 
das Blut des Erſchlagenen das ſeinige nehmen würden. 
Der Häuptling hielt nun eine Berathung mit den 
erwandten des Getödteten, die eben beendigt war 
als die Geliebte des Siegers erſchien, ſchweigend die 
Pferde deſſelben zu ſeinem Feuer führte, ſeine ſämmt⸗ 
ichen Effecten darauf packte und dann eben ſo ſtumm 
wieder in die Nacht hinauszog während Niemand im 
Lager ſie bemerkt zu haben ſchien, obgleich fie offen 
zwiſchen den hellleuchtenden Feuern durchzog. In den 
vielfeitigen Liebeleien eines Mädchens finden die India⸗ 


ge, nichts unrechtes, wohl aber rügen fie die Treuloſig⸗ 


keit einer Fra ie wird oft mit dem Tode be⸗ 
ſtraftz Frau und ſie wird oft mit de 


viel gewöhnlicher iſt es aber, daß der Mann 
ihr nur die Naſe abſchneidet, welche Nachſicht wohl 
hauptſächlich darin ihren Grund hat, daß die Frauen 
einen Theil des Vermögens des Mannes ausmachen, 


da er ſie kaufen muß, ſie als Dienerinen und Arbei⸗ 
einen gebrau einen für ine obe 
nur für einige Zeit ufen kann. Ich ver⸗ 


ſch mit feiner Familie auf längere Zeit in das Ausland zu be⸗ 
ö N a 8 


mißte in dieſem Stamm mehr weibliche Naſen als i 
"gend einem anderen, den ich gefehen, 
Sehr bald war alles wieder in der gewöhnlichen 


2 
1 


ich ihm ia 
nem Haus begleitet, welche Aufmeikſamkeit zu den 
Hehe en ungen der W̃ 


ſcheinlich zu Fahrten zwiſchen England und Indien be— 
nutzt werden. i 

Ueber den angeblich im Colonialamt begangenen 
Depeſchen-Diebſtahl will der Advertiſer Alles 
haarklein erfahren haben, jedoch nicht ausſchwatzen. 
Nur fo viel mag er verrathen, daß der Schuldige ſchon 
überführt iſt oder in 24 Stunden überführt ſein wird. 
Es ſei ein junger Unterbeamter, der die Depeſchen ei— 
nem befreundeten „Griechen“ zuſteckte. Durch den 
Griechen kamen fie an die Redaction von Daily News. 

Einer Mittheilung der Times und des Morning 


Chronicle zufolge hält man in London die dem⸗ 


nächſtige Abberufung der Vertreter Preußens 
an den Höfen von St. James, Wien und 
Paris, ſo wie des bisherigen hannoverſchen Geſand— 
ten in Londen, Grafen Kielmannsegge, für wahr: 
ſcheinlich. 

Dem „Expreß“ zufolge wird Lord Napier zum Ge— 
ſandten in Berlin ernannt. Der „Globe“ hat, wie 
erwähnt, dieſe Ernennung in Ausſicht geſtellt. 

Wie Daily News wiſſen wollen, würde der bisbe⸗ 
rige engliſche Geſandte in Berlin, Lord Bloomfield, 
penſionirt werden. 

In der City wird eine Shilling Geldſammlung 
veranſtaltet, um die dem Grafen Montalembert in 
Paris auferlegte Geldbuße zu bezahlen. An der Spitze 
der Subſcribenten ſteht der Buchhändler E. Wilſen. 

. Italien. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Preußen ſind am 23. d. in Florenz eingetroffen. 

Turiner Blättern zufolge, iſt der außerordentliche 
Delegat Obizzo Pappazoni dei Manfredi von einem 
Menſchen körperlich mißhandelt worden. Der Herzog 
von Modena befahl, dem Schuldigen auf dem öffent⸗ 
lichen Platze von Mirandola und zwar am Marktage 
20 Stockſtreiche zu geben. 

Man meldet aus Genua vom 24. d. M.: Der 
„Corriere mercantile“ brachte heute einen Artikel, worin 
er die Grundloſigkeit der von gewiſſer Seite verbrei⸗ 
teten Befürchtungen über den angeblich bevorſtehenden 
Ausbruch eines allgemeinen Krieges nachweiſt. Bei 
der bekannten Farbe dieſes Blattes haben die Radika⸗ 
len keine Urſache, der Aufrichtigkeit der von dem Blatte 
kundgegebenen Meinung zu mißtrauen. — „Die Mo⸗ 
narchie und das parlamentariſche Syſtem,“ lautete der 
Titel eines Aufſatzes, welchen der „Cattollco“ vor eini⸗ 
ger Zeit gebracht hatte und um deſſentwillen das Blatt 
unter der Anklage „eine Veränderung der Regierungs⸗ 
form angeſtrebt zu haben“, zur gerichtlichen Verantwor⸗ 
tung gezogen wurde; die Geſchworenen haben ein 
Nichtſchuldig ausgeſpochen. ef 

Die „Oſtdeutſchte Poſt“ bemerkt über den Ver— 
kauf Villafranca's an Rußland aus Anlaß der 
Nachrichten über das Einlaufen der ſchon 26 Segel 
ſtarken ruſſiſchen Kriegs- und Handelsflotille in den dor⸗ 
ligen Hafen. Bei dem Allen iſt nur Eins nicht zu 
begreifen. Man wird ſich erinnern, daß die wiener 
Conferenzen im Jahre 1854 nur deswegen ſcheiterten, 
weil Defterreich der ruſſiſchen Seemacht ſechs Schiffe 
im ſchwarzen , hen und nicht die D müthi⸗ 


gung Rußland 17 Hin. en mu 


Schiffe volftändig a t 
bannen. Man weiß, daß Herr Drouin de l'Huys die⸗ 


ſen Vergleilch in Paris unterſtützte und darüber ſein 


Portefeuille verlor. Von jenem Momente datirt ſich 
die nach und nach eingetretene Erkaltung in dem 
Allianzverhältniſſe zwiſchen Frankreich und Oeſterreich. 
Die Seemächte beſtanden darauf, daß die ruſſiſche 
Seemacht im Schwarzen Meere mit Stumpf und 
Stengel ausgerottet würde und die Vernichtung des 
Stationsplatzes Sebaſtopol wurde mit Hetakomben von 
Menſchenleben erkauft. Und heute ſehen wir Rußland 
eine der ſchönſten Flotten im Triumphzuge ins Mittel⸗ 
meer führen, um eine „Kohlen⸗Station“ einzuweihen. 
Jenſeits des Bosporus waren ſechs Schiffe zu viel, ſo 


ungeheuer viel, daß der Krieg um ein furchtbares Jahr] 


verlängert wurde und Menſchenblut in Strömen floß 
und Völkergut in Haufen ſchmolz. Aber dieſſeits des 
Bosporus ſcheint eine mächtige Flotte gleich Null zu 
ſein und es ſcheint einerlei, ob der Stationsplatz der⸗ 
ſelben Kronſtadt oder Villafranca heißt. Wir unſerer 
Seits find nicht ſeemaͤnniſch genug gebildet, um die 
Geringfügigkeit dieſes Unterſchieds einzuſehen, und man 
muß uns verzeihen, wenn wir heute über das im 
Uebermaß vergoſſene Blut vom Jahre 1855 uns ent⸗ 


Ruhe im Lager als ob gar nichts ungewöhnliches 
vorgefallen wäre, und bald darauf, nachdem ich noch 
eine Weile bei dem Häuptling geſeſſen, wünſchte 

gute Nacht und wurde von Cachakia nach mei⸗ 


ilden zu gehören ſcheint, 
und wenn auch die Heimath eines ſcheidenden Gaſtes 
weit von ihrem Lager iſt, ſo begleiten ſie ihn doch auf 
feinem Heimweg immer bis auf den letzten hoͤchſten 
Punct, von dem aus fie noch nach ihrem Lager zurüd: 
blicken können. * 1 
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Vermiſchtes. = 
Am 15. d 9a / Uhr verſpürte man in Krems 
und Umgebung e nicht geringer Bedeutt 15 
ſelbe mag gegen 5 Secunden gedauert haben. In der orſtadt 
et an einem Haufe — Hansel. s 
e 8 e ein gußeiſerner; 1 
„Cigarrenfabrik wurde ein g Be Drten- halte 


ringen. 
von Ggelſee — einer eine Stunde von 


Ortſchaft — zur behaupteten, durch mehrere Nächte 
bag eh ge Grades, wahrgenommen 


6. v. anleuffel beabfchtigt wie „Berl. Bl.“ melden, 


ben. ; 
beben Auf der Zwickau⸗Rieſa Gifenbahn gerieth am 17ten 


„Abends ein Zug aus den Schienen, wobei die Locomotive, der! ſchwarz 


treten. Bewährt er ſich auf dieſer, wird er wahr⸗ 


ase ſch 


ſetzen, wenn wir die im Jahre 1858 eingetretenen 
Reſultate dagegen halten. 

Wie aus Rom, 16. Novbr. gemeldet wird, find 
im Palaſte Caffarelli, dem Sitze der preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, viele Händen thätig, das große Apparte⸗ 
ment für den Empfang Ihrer Majeftäten des Königs 
und der Königin von Preußen in möglichſt kürzeſter 
Friſt herzuſtellen. Ä 

Man ſchreibt der „Köln. 3.“: „In Rom find meh: 
rere Correſpondenzen aufgefangen worden, welche von 
Agenten der Franzöſiſchen Regierung ausgehen und die 
den Zweck haben, die Agitation in Italien zu ſchüren. 
Der Papſt hat die aufgefangenen Briefe dem franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten Herrn v. Grammont gezeigt, und 
die Klagen des heiligen Vaters finden im ganzen di⸗ 
plomatiſchen Corps Wiederhall.“ 


Rußland. 

Wie ein Warſchauer Correſpondent des „Uzas“ 
meldet, wird eine kaiſerliche Verordnung vorbereitet, 
der zufolge die bisherigen ſtädtiſchen Magiſtrate in der 
Art reorganiſirt werden, daß in Zukunft die ſtädtiſchen 
Beamten nicht mehr wie bisher durch die Regierung 
ernannt, ſondern durch die Städte ſelbſt durch Stim⸗ 
menmehrheit zu wählen wären. — Der Fürſt⸗Statthal⸗ 
ter bereitet ſich mit ſeiner Familie zu einer Reiſe nach 
Petersburg vor, die er am 20. Dezember d. J. anzu⸗ 
treten gedenkt. General Paniutyn wird ihn waͤhrend 
ſeiner Abweſenheit vertreten. 


Türkei. 

In den Donau Fürſtenthümern herrſcht 
große Gährung und Wühlerei, weshalb man für nö⸗ 
thig erachtet hat, die Cenſur wieder einzuführen und 
die Clubs zu ſchließen. (Die Aufhebung der Cenſur 
wurde erſt in bukareſter Briefen vom 16. November 
gemeldet.) Auch wurden mehrere Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Die Demokraten haben an Einfluß ver⸗ 
loren. An die Stelle der Candidatur des Fürſten 
Stourdza, des Vaters, tritt die des Fürſten Stourdza, 
des Sohnes. 


der Kaimakamie und Miniſter des Innern an den 
Großvezier ſeine Entlaſſung mit einer heftigen Pro⸗ 
teſtation gegen ſeine beiden Collegen in der Kaimaka⸗ 
mie nach Konſtantinopel abgeſchickt. So wird der 
„Indep. belge“ aus Wien telegraphirt. Nach einer 
Correſpondenz der „Oſtd. Poſt“ verhält ſich die Sache 
anders: „Herr Stefanica Katargie — heißt es näm⸗ 
lich — gerieth mit ſeinen Herren Collegen in Conflict 
— wie wir hören, ſoll er gegen die Ernennung des 
Dan Theriakieu zum Director des Departements des 

nnern an die Stelle Photino's geweſen fein — und 
wurde von de 
der Kaimakam e ausgeſchloſſen. Als er hierüber bei 
Aaſif⸗Bey, der noch immer hier weilt und allen Vor⸗ 
gängen als unparteiiſcher Beobachter zuſieht, Klage 
führte, wies ihn derſelbe an die Pforte; er wollte da⸗ 
her nach Konſtantinopel telegraphiren, ſeine Depeſche 
wurde jedoch vom Telegraphen⸗Bureau auf Befehl der 


Kaimakamie zurückgewieſen. 
Aus Kon I, 17. November, ift in 
l 111 eingetroffen, 
\ chen Hauptſtadt 


LA edd war; 


gebrachten Angeklagten ſchon wiederholt vor dem gro⸗ 
ßen Gerichtshofe vernommen wurden. Der neu er⸗ 


Paſcha, iſt mit Said Bey, der die Entſchädigungs⸗ 
Frage ordnen ſoll, auf ſeinen Poſten abgegangen. 

Nach den letzten Berichten aus Dſcheddah war 
der türkiſche Commiſſar, der jedoch bereits Alexandria 
verlaſſen hat, noch nicht in dieſer Stadt angekommen. 
Der franzöſiſche und der engliſche Commiſſar (Saba⸗ 
tier und Pullen) hatten aber bereits die Unterſuchung 
begonnen, und zehn ottomaniſche Kaufleute, die Herr 
Emerat deſignirt hatte, waren ſchon verhaftet worden. 

Amerika. 

Aus New-Pork wird vom 6. November be: 
richtet: General Jerez, der eine Zeitlang von General 
Caſs desavouirie Vertreter Nicaragua's hat neuerlich 
wieder ſo viel Einfluß gewonnen, daß ein Vertrag 
gezeichnet wurde, welcher die Conceſſion für den Tran⸗ 
ſit von Panama für die Dauer von fünkzig Jah⸗ 
ren den Herren Wallace und Wandycke überträgt, 
hinter denen eigentlich Commodore Vanderbile, ein 
Gegner Walkers ſteht. Der Dienſt ſoll in vier Mo⸗ 
naten beginnen, die Paſſage ſteht allen civiliſirten Na⸗ 


Tender und der Gepäckwagen umſtürzten und zwei Perſonenwa⸗ 
gen beſchädigt wurden. Der Zugführer erlitt, nur eine leichte 
Verletzun ‚und die Paſſagiere kamen mit dem Schrecken davon, 
der Maſchinenführer verlor leider das Leben. 

, Auf der bairiſchen Eiſenbahn zwiſchen Neuenmarkt und 
Markt Schorgaſt löſte ſich am vergangenen Sonntag Nachts bei 
einem Güterzuge ein Wagen ab. Bei dem dadurch veranlaßten 
Stoße kam der Tender einer der drei Maſchinen, welche den Zu 
ſchleppten aus dem Geleiſe und ein Heizer ſtürzte ſo unglückli 
herab, daß ihm der Kopf überfahren wurde. Der Unglückliche 
hinterläßt eine Frau und fünf Kinder. 

In der Gemeinde Wachtendonk (im landräthlichen 
Kreiſe Geldern) kommt jetzt folgender Heirathsfall vor: Der 
Stiefvater heirathet die Stieftochter feines Stieſſohnes, dadurch 
wird nun der Bräutigam der Stieſſchwiegerſohn feines: Stieſſoh⸗ 
nes und der Schwiegerſohn ſeiner Stieſſchwiegertochter; die Braut 
wird die Stiefſchwiegermutter 
ſchwiegermutter ihr 


Wesch er dane Mutter; der Stieſſohn wird der Stieſ⸗ 


| tie i iegerſohn feir 
ee eee 
Srieffhwiegervaters und die Stieſtochter ibrer eigenen Tochter. 
3 Em Variſer Waſfenſchmied ſoll eine Sicherung erfunden 
haben, welche das Lozgehen des Gewehrs, außer wenn es Anger 
legt wird, unmöglich macht. Dieſelbe beſteht in einem ft, 
der inwendig am Ende des Hahns angebracht iſt, dieſen verhin⸗ 
dert, abzuſchnellen, und durch eine Feder mit dem Schaftende in 
Verbindung ſteht. Sobald dieſes an der Schulter aufliegt, drückt 
die Feder den Stift zurück und der Hahn kann feinen Dienst (hun, 
Prinz Alfred, der zweitgeborne Sohn der Königin Vie⸗ 
toria hei) England, iſt befanntlid Be . 
Seecadet) in die k. ine getreten und machte guf dem „Eu⸗ 
ne ſeine e Aiſſaben 1 ſich von 
leer Fahrt folgende Anekdote. Zwei andere Mid ipmen mad: 
ten ſich den Spaß, dem Prinzen, während er jhlief, das Geſicht 
anzuſtreichen, um ſich des Morgens an feines Neberra⸗ 


In Jaſſy hat der Triumvir Katardgi, Mitglied] fd 


ſelben mittelſt Conſeils⸗Beſchluſſes von 


nannte Generalgouverneur von Dſcheddah, Mahmud 


ihres Stleſvafers und die Stief-] 1200 


tionen frei, nur hat jeder Paſſagier einen Dollar Tran⸗ 
fitgebühr zu entrichten. Mit der Geſellſchaft White 
will man ſich auf angemeſſene Weiſe abfinden. Pa⸗ 
raguay trifft unter Anleitung des General Lopez groß⸗ 
artige Vertheidigungsanſtalten gegen den bevorſtehenden 
Angriff von Seite der Nordamerikaner. Die Impor⸗ 
tation angeblich freier Neger und auch der Coulies 
findet neuerlich in bedeutendem Maßſtabe ſtatt. 


——— — T —ê8⁰n —— — — —ęLt —2 
Handels und Vörſen Nachrichten. 

— Die Nationalbank wird demnächſt dem Vernehmen 
nach die umwechslungs⸗Maßregel von den Banknoten zu 1000 fl. 
auf die Noten zu 100 fl. erweitern, 

— Die Organifirungs-Arbeiten bezüglich der neu konzeſſio⸗ 
nirten ſüdöſt.⸗italieniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
find bereits im vollen Zuge. Das Organiſtrungs⸗Comité wurde 
aus der Mitte der Verwaltung der bisherigen lomb.⸗venet. Ei⸗ 
ſenbahn⸗Geſellſchaft gebildet. Die Bildung des neuen Verwal⸗ 
tungsrathes wird noch im Dezember erfolgen, die Uebernahme 
der Südbahn bis 1. Jänner bewerkſtelligt ſein; darnach die 
Uebergabe der übrigen Bahnlinien ſtattfinden. Die Firma der 
Geſellſchaft foll in „Kaiſer Franz Joſeph⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft“ 
umgewandelt werden. Zwiſchen den Gründern der neu konzeſſio⸗ 
nirten Eiſenbahngeſellſchaft und dem Betriebs⸗Direktor der ſuͤd⸗ 
lichen Staatsbahn Herrn Miniſterialrath v. Schmied wegen Ue⸗ 
bernahme des Poſtens eines Generaldirektors find die Verhand⸗ 
lungen noch nicht geſchloſſen Man fpricht, daß für dieſen Poſten 
ein Jahresgehalt von 20.000 fl. nebſt anderen Bezügen beſtimmt 
worden ſei. 

— Wie aus Reichenberg geſchrieben wird, ſoll die Bahn⸗ 
ſtrecke Falgendorf⸗ Turnau am 1. December dem Verkehr 
übergeben werden. Für den Frachtenverkehr mit Reichenberg, 
der bisher noch den 23 über Falgendorf oder Kollin nehmen 
mußte, entſpringt daraus jedenfalls die Möglichkeit einer ſchnelle⸗ 
ren Beförderung. In den letzten Tagen wurde der Telegraphen⸗ 
draht von Reichenberg nach Görlitz gezogen. 

— Die Carl⸗Ludwigs⸗Eiſen ahn⸗Geſellſaft wird 
im Jahre 1859 mit Ausgabe der Aetien beginnen. Die Credit⸗ 
Anſtalt iſt an dieſem Unternehmen mit 3½ Millionen Gulden 
betheiligt. 

— Der Stuttgarter Handwerkerbank ſtrömen fo 
reichliche Geld⸗Anerbietungen zu, daß der Ausſchuß beſchloß, alle 
Anlehen, welche höher als 2½ Percent zu verzinſen ſeien, zurück⸗ 
ubezahlen. Sie hat ſich ſeit Anbeginn als ein ſicherwirkendes 
Mittel gezeigt, den Handwerkerſtand dem Wucher zu entreißen. 

London, 27. Nov. Wochenausweis der engliſchen Bank: 
Be 20,353.450 Pfd. St., Barvorraih 18,780.330 
. St. 

Krakauer Cours am 27. November. Silberrubel in pol⸗ 
niſch Ert. 108 verl,, 107 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln 8 verl., fl. 435 bezahlt. — Preuß. Crt. 
für fl. 150 Thlr. 98 ½ verl., 98 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials 
8.40 verl, 8.30 bezahlt. — Napoleond'or's 8 32 perl., 8.23 bez. 
— Vollwichtige holland iſche Dukaten 4.86 verl., 4.78 bezahlt. — 
Defterreichifche Rand⸗Dukaten 4.88 verl., 4.80 bezahlt. — Poly. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ½ verl., 99 bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 85 verlangt, 84 ½ bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 85.— verl., 84.25 bez. — Nas 
ional⸗Anleihe 86.50 verlangt, 85 50 bezahlt, obne Zinfen. 

— — — — — — — 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

London, 28. November. Ein Privatmann aus 
Guernſey iſt durch das Colonialamt des Diebſtahls der 
joniſchen Depeſchen angeklagt und vom Polizeigerichte 
verhört worden. Der Fall wurde den Aſſiſen zuge⸗ 
wieſen und Geldbürgſchaft verweigert. Das „Court 
Journal“ erklärt ſich zu der Mittheilung ermächtigt, 
daß ein preußiſcher Geſandtſchaftswechſel in London 
nicht bevorſtehe. 

Turin, 27. Nov. Die „Gazetta piemonteſe“ de⸗ 
mentirt offictell die Nachricht, daß die Regierung eis 
ner belgiſchen Geſellſchaft die Ausbeutung der Waͤlder 
der Inſel Sardinien überlaſſen wolle. 

Der „Avenir“ von Nizza meldet: Großfürſt Con⸗ 
ſtantin werde am 27. d. M. in Nizza angekommen 
und am 29. mit dem ſardiniſchen Kriegsdampfer „Mon⸗ 
zambano“ geleitet von dem ruſſiſchen Dampfer „Polkan“ 
abreiſen. 


——— —— ——— — —˖„ — ——ͤ — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boeczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
. von 27. und 28. November 1858. 


Angekommen find im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Kavery Petrowiez aus Wien. Anton Gozdowicz, Franz Sofol⸗ 
nicki und Boleskaw Auguſtynowicz aus Paris. 

Im Hotel de Dresde die Herren Gutsbeſitzer: Vincenz Graf 
Stadnicki aus Lemberg und Graf Carl Bobrowski aus Tarnöw. 
Ferner Herr Anaſtaſi Ruſinowski, k. k Rath, aus Tarncw. 

Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: Graf Stani⸗ 
elaw Rey, aus Tarncw. Jacob Sieminski aus Polen. Stephan 
Wilkuszewski aus Galizien. 

Im Hotel de Saxe: Herr Tavery Burzylski, Gutsbeſitzer, 
aus Galizien. 
„Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſitzer: Graf Vintenz Stad⸗ 
nicki nach Breslau. Vitalis Grzyboweki nach Rolsw. Johann 
Moraztyn nach Polen. Johann Gadomski nach der Schweiz. Leon 
Rylski nach Nart. Graf Johann Tarnowefi nach Dzilcw. Baron 
Vincenz Konopka nach Olmütz. Ferner Herr Graf Kaſimir Stad⸗ 
nicki, k. k. Statihalterei- Rath, nach Wien, und Herr Alexander 
Uznanski, k. k. Bezirks⸗Vorſteher, nach Krynica. 


ſchung zu weiden. Scherze dieſer Art find in den Cajüten der 
Seecadetten ſtereotyp, En von ber Bu ein Neuling auf: 
nimmt, hängt feine Reputation unter n Kameraden ab. Der 
junge Prinz benahm ſich babel, vorttef ich. „Er that, als ob er 
ſchliefe, pibrend die ſchwarze Then anch aber kurz vor Mor⸗ 
enanbruch übte er ſchon 8 ung, ſtahl ſich leiſe zu den 
ängematten der uebelthätet und ſchnitt deren Stricke ſo ge⸗ 
ſchickt durch, daß die Beiden ne zu Boden fielen, Dadurch 
iſt der Prinz bei der ganzen chiffsmannſchaft zu hohen Chren 


gelangt. Bi — 
x ents arabien). In den täglichen Anpreiſungen die⸗ 
fes wunberbasen &infenmehl wird auf den Fortſchritt hingewie⸗ 
welchen opulationen 5 25 der 
Sa Satz geführt: „Aus den wöchent⸗ 
ae Görurge ddr en London erhellt, daß 
daſelbſt 


* falle vorkom 
von 600 oder 50 pCt.“ * 
Die New⸗Morke 

len Borfalle 
eſchwiſter und t 
anfalle mit 


r Poſt brachte die Nachricht von einem 
Ein 19jähriger Burſche hat feine Eltern, 
. 925 Dienſtmaͤdchen 2 Hauſes in einem —.— 
r Art angefallen und ſo arg zugerichtet, da 
von ihnen rettungslos 8 Dan Nene ſelbſt ſchoß 
Kine Kugel durch den Kopf. . 
In St. Petersburg iſt eine Akkiengeſellſchaſt mit dem 
Herzog Georg von Mecklenburg- Strelitz an der 3. zuſam⸗ 
mengeſreten, deren nächfter Zweck dahin geht, für die Herſtellung 
zweckmäßiger und billiger Wohnungen für die arbeitenden Volks⸗ 
klaſſen zu ſorgen. — Eine andere Actiengelellfbaft, deren Grün. 
der einige höhere Genieofftziere find, will eine Waſſerleitung an. 
legen, um die wichtisſten Theile von St. Petersburg mit Newa⸗ 
aſſer zu verſehen. Das Grundkapital beträgt 1,200,000 Rubel 
in 12,000 Actien. 


Mimtli 1 Dzikowska in Tarnow am 22. Febr. 1841 ausgeſtellten von Ungarn.. . zu 576 für 100 fl. 85.— 85.57 
che Erlaſſe. 1 das aus der Verlaſſenſchaftsmaſſe der I. L. THEATER IN KRAKAU, don 77 100 f. Kroatien und A zu 94.25 
N. £ Theofile Fodoska erhobene Darlehen von 3000 fl. EM. Dr * une e 84. Ser 
2791. Ediet. (1268. 3) in Hänten haben dürften, aufgetragen, felben binnen unter der Direction des Friedrich Blum. ven a h % für — 1. Ta “2 a 
„Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Kenty wird Einem Jahre ſo gewiß vorzubringen, ſonſt ſoll er für 2 von Siebenbürgen zu 85% für 100 fl. nn 84.25 
über Einſchreiten des Valentin Zeman de praes. 9, nichtig gehalten und die Ausfteller darauf ihnen Rede Montag, den 29. November 1858. von and. Kronland. zu 534 für 100 l. . 91 — 97 
Auguſt 1858 3. 2791 jud. um Todeserklärung ſeines und Antwort zu geben, nicht mehr verbunden ſein. Ern ani. mit der Verloſungs⸗Klauſel 1807 zu 5% für 
ſeit 66 —.— e Ze- 1 8 r 8 des k. k. Kreisgerichtes. Oper in 4 Acten von Verdi. ele * : i * * RN 
man sub Nr. 98 zu Bujaköw im Zwecke der Verlaſ⸗ arnow November 1858. N ˖ 
. f e der Nationalbank 968.— 970.— 
inſchaftsabhandlung nach $. 88 des kaiſ. Patents vom E d i et (1290 3) Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüg der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
20. November 1852 R. G.⸗Bl. LXXIII der dem t. Ben 7 ng vom 1. October. 200 fl. öfter. W. nenn: 246.40 246.50 
Leben und Wohnorte nach unbekannte Johann Zeman 1 E beta zirksamte als Gericht 5 Ciezkowice TOR wr on Uhr 4 Ne asi der R zu 500 fl. air 
wir iem nt gemacht üb i a en r Früh, r nuten Nachm . pro r .— .— 
gemacht, daß über Erſuchſchvelben J 7 Uhr rü, 3 Uhr 45 Min. Nachm |ber Laif⸗ Fer ⸗Rerbahn 1000 fl. CM. vr. St. 744.—1746.— 


aufgefordert, binnen einem Jahre hiergerichts zu erſchei⸗ 


Nach Granica (Warſchau 


nen, oder das Gericht auf eine andere Art in die Kennt⸗ des Neu = Sandecer k. k. Kreisgerichtes die mit deſſen] Nach Myslowig (Breslau) 7 Uhr Frü 
niß ſeines Lebens zu ſetzen, widrigens dasſelbe zur To⸗ Beſchluſſe vom 25. October l. J. 3. 6375 Civ. zur en ar den 2 Sreufen 9 Uhr 45 Mi« oder 500 Fr. pr. St. » rn 00. 263.90 264. 
deserklärung ſchreiten werde. dea ne 2 dee des Executions führers, 940 en en Minulen Früh pr 30 Minuten ii N ante 200 fl. CM. mit 10 
g 5 Ab 2 ; Hrn. Wi auderer, im Betrage v i Na eszoͤw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Min 60% ahlung . . » 90.20 90 
Zugleich wird dem 1 ein Curator in der ſammt 4 © Inte „ 6 age von 20 fl. EM Vormillagö, 8 uhr 30 Minuten Abends. der ſüd⸗norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. CM. 187.— 187.50 
Perfon des Martin Sadlik in Bujaköw beſtellt. 0 9 reſſen, der Gerichtskoſten pr. 11 fl. leli der Theis 
5 a 24 kr. CM., da Nach Wieliczka 7 uhr 15 Minuten Früh. heißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (50%) 
K. k. Bezirksamt zu Kenty als Gericht, am 5. 8 un der Executionskoſten pr. 1 fl. 24 kr Abgang von Wien ingahlun gg. „„ 105.— 105.10 
November 1858. und 2 fl. 26 kr. CM. bewilligte öffentliche Feilbietung] Rach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends ber lomb.:venet. Eisenbahn zu 576 öfterr, ire 
a 4 der gepfändeten und im Geſammtwerthe auf 55 fl. CM. Abgang von Oſtrau oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
15338. Ed i ct. (1278. 3) abgeſchätzten ſchuldneriſchen Fahrniſſe namentlich 3 Stück Nach Krakau 11 Uhr Weng, 1 57 0 823 Bl Te NE. 123.— 124. 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der abwe⸗ Jungen und 2 Stück Ochſen in den Terminen am 6.] Nach Krakau: 6 ee 15 8. ub Hupe U. M. Nachm oder 500 Fe. aal . f. 30 din in 67.— 67.30 
ſenden Frau Tekla Dylewska mittelſt gegenwärtigen und 20. December 1858 abgehalten, und daß dieſe Ef⸗ Abgang von Szezakowa der österr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 5 
2 ee. gemacht, es habe wider dieſelbe Frau fecten bei * erſten Termine nur um den Schätzungs⸗ Nach 1 10 1 15 a 7 Uhr 56 M. Abends 0 n al 4 een 529.— 531.— 
elene Maczynska unterm 16. Dec. 1857 3. 16607 werth oder arüber, bei dem zweiten aber auch unter und 1 uhr 43 Minuten eg! er Biene s alt EEE en 
1 1 tz: D * 8 
wegen Zahlung von 400 fl. poln. eine Klage angebracht] demſelben und zwar gegen gleich baare Bezahlung wer⸗ — 1 — H — — u. Arg, 4 Uhr 33 M. Nachm 711 500 fl en eee 1 400.— 410.— 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber unterm 23. den hintangegeben werden. bgang von Granica Pfandbrief f 
Aug. 1858 3. 11750 Herr Adv. Dr. Machalski mit] Die Kaufluftigen haben daher an dem obbenannten] Nach Szezakowa 4 ur I ea Früh. der Gjährig zu 5% 122 200 90.25 90 50 
ei ee 1 2 er: u Sera . N 78 0 
Subſtitution des Hrn. Adv. Alth zum Kurator derſel⸗ Tage und zu den gewöhnlichen Stunden hiergerichts zu] Von Wie n, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 L. 95.50 96.— 
ben beſtellt und zur Verhandlung über dieſe Klage die erſcheinenn . Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 uhr] auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.— 89.25 
Tagfahrt auf den 18. Jaͤnner 1859 um 10 Uhr Vor⸗ Ciezkowice, den 12. November 1858. 45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 f. 99.50 100.— 
mittags hiergerichts angeordnet wurde. N. 2781. Edi 1289. 5, Ven Oftrau und über Oderberg auc Preußen zune 27 M. Abos. [auf öferr. Wäh. verlosbar iu 27 für 100 fl. 84.75 88.— 
Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er⸗ iet. ene Keen ubs 15 Mit. Früh, 3 Uhr Nachm, 9 br 45 en 
l 0 h n ; Da zu der mit dem hiergerichtlichen Ediete vom 29. Minuten Abends. der Credit⸗ Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
innert, zur rechten Zeit entweder ſel ſt zu erſcheinen oder October 1858 3 ud Aus Wieliczka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 100 fl. öſterr. Währung pr. St. 101.70 101.90 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 0 — ten erſt 2512 Jud. zum 18. November l. J.] Ankunft in Rzeszow der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 5 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 12 5 78 srecutiven Veräußerung der dem Hrn. Von Krakau 1 uhr 20 Minuten Nachts 12 uhr 10 Minuten 100 fl. KG „„ „ innen e „ 108.18 108.40 
len und dieſem k. k. Landes Gerichte anzuzeigen, Über: . 00 4 e e . gepfaͤnde⸗ Mittags, 3 55 10 Amen — Sar zu 3 fl. CM. Na 80.85 81.75 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen an Me Usoler Bache befindlichen, und auf 800 e inuter Palſfp — 1 a — 
Rechtsmitteln zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren fl. EM. gefhägten 800 Klafter weichen (Brenn) Scheit- m e 35. ee 10 I 5 W 51 8 10 1 9 es >: 
> - es pto. dem Herrn Mathias Zetter aus Wien ſchul⸗ » i 8 A g 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ holz s 8 S. Bernie u m 2 8 * 2 
den witd. digen 100 fl. B. V. keine Kaufluſtigen erſchienen find, Wiener Börse-Rericht Windiſchgrätz u 20 „ = 375 20.25 
ite in e Nee fo hat es bei dem mit dem bezogenen Edicte zum 2ten vom 27. November. Waldſtein zu " „ 26.75 27.25 
3 - 1487.5 December 1858 Vorm. 10 Uhr feſtgeſetzten zweiten Feil⸗ Oeffentliche Schuld. a, RO eee r 
Ediet. (1287, 8) bietingeteemnine fein Verbleiben. 5 * A. Des Staates. —— 3 Gant u Etude 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird denjenigen, k. Bezirksamt als Gericht In Oeſt. W. zu 37 für 100 fl. . 107g. 82 ue 
. > g . y Aus dem NationalsAnlehen zu 5% für 100 . 86,35 80.40 Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5%. 80.90 86.65 
welche den durch Alexander Dzikowski und Antonia Milöwka, am 19. November 1858. Vom Jahre 1851, G 1 % für 100 fl. 2 Franfſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5 86.70 80.80 
Metcordblogiſche Beobachtungen. Metalliques zu 5% für 100 fl. 86.15 80.25 Hamburg, für 100 M. B. 2% 20.» 26.70 76.75 
Deren Pödeſ Temperatur Specific dee, ie Be g b. 3 98 ff 1004 520 — 5 Jen für 100 i Sonn 104 4075 
* 8 Temperatur erung der it v. J. 4 fũ .— .— Paris, für ranken 37 u. >» .70 40.7 
SS au nach Feuchtigkeit Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme Im ua the “ 1839 Kir 100 f 135.50 136.— Cours der Geldſorten 
55 5 5 N 5 des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage „ 1854 für 100 fl. 115.15 115.30 Geld K Maare 
193 — 1 u e D er 2 Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr ... 17.— 17.25 Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. . 4 fl. —86 Nr. 4 fl. —88 Nur. 
28 7 34 8 is est ſchwach trüb B. Der Kronländer. Kronen . —13 „ 14 fl. — 15 „ 
10 324° 47 | — 26 Nebel — Mondhof Grundentlaſtungs⸗Obligationen Napoleonsd “oer 8 fl. — 18 „ st —20 „ 
9 61 325“ 24 — 17 „ „ von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 97.— Ruſſ. Imperiale 8 fl 8 fl. —40 


Perſonen⸗Zug Nr. 1 


Der Perſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Ve 


Gemiſchter Zug Nr. 5 


Perſonen⸗Zug Nr. 3 
Ankunft] Abgang Trifft den 


Ankunft] Abgang Trifft de 


rbindung von Wien, Brünn, Olmütz, 


Perſonen⸗Zug Nr. 4 


—— — 2 ů— — — —-ͤ — —— ͤ ü wäy—y—̃— 
Station gang 1 5 den Ankunft. Abgang [Trifft den 
t. M 


Station Ankunft. Abgang [Trifft de fe] Abgar 
St. M. Sl. M. Zug Nr.] St. M. St. M. Zug Nr.] St. M. St. M. Zug Nr. St. M. St. M.] Zug Nr. M.] Zug Ne. St. M. St. M.] Zug Nr. 
Krakau Abends] 830 Vorm. 1030 Früh 5 40 Rzeszö W. . . Nachts 1 25 1 PVormit 10020 Nachm.] 310] 3 
Bierzanòw 8144 845 101431044 51571 6I—| 2 TERRA =; ei 10143 1045 34411 344 
Pod lee "Tal ıl al al 41059112] 15 4620 8/25 Sedzisz oc > * 210 215 116311 8 4171471 u 
DaF. . 9 20 920 11111741117 6145 646 Ropozy eee. 228231 111201123 44331435 
Bochnia 9361 941 11132] 11] 37 71 6] 716 Debica — 42511 256 1143111048] 7 5 — 15 10 
Slotwina He" 106 1110 5, 8 115741211 71411 7151 7 Czarna „ . 3151316 12) 611217 5 331538 9 
Bogumilowice 10351035 12 301230 829 8 30 Tarndw :: ++. 3 1501| 3 | 58 12 40112 486 11 12620 6 35 
Tarnöw . - - 10471055] 10 12 42112150 4 1114 845J9 — Bogumilo wie. 410 410 114 41 64816 49 
Fe 9 ang . nee 1123 124 9143 9146 e eee 14291 133 7277 35 
Debica . a 11.49 11 54 1142 147 101 910161 12 Bochnia „e een AT e 1158| 158] 9 8 — 18 9 
Ropezyce. - „112114412116 21-71 2110 10.141110 |44 . een 2 13 2/13]. 820 8 30 
Sedziezöw 2 515 Ai 222 2127 111.1111564 Pods. 44 „4 282431 s 509 4 1 
rr nid 1215411256 2145| 247 11137411140 Bier nano r. 4616 246 2047 16 179 5 9 27 
Rzeszö w 5 3 10 l Nachm.!! 6 12110 Mittag Krakau 46 151 Früh 3) — Nachm. 9 451 Abends 
Ton Krakau nach von Niepotomice nad) von Wiel a nad) von BierzanoW NG) von Wieliczka nad 
Wielicezka Wieliezka Bierzanow Wiel Krakau 
rn Gemiſchter Jug Nr. 18 T Gemifehter Zug Nr. Gemiſchter Jug Nr. 15 Ferfonen Zug N. 16 nach Erforbern. Perſonen- Zug N 11 Erfordern. Gemiſchter⸗Zug Nr. 18 
Ankunft] Abgang Ankunft. Abgang Ankunft] Abgang Ankunft] Abgang — Ankunft] Abgang Ankunft] Adgan 
; EEE eee ; BL Stat LEE 2 Station gang 
Sun, ST. Jer . Saen, S Mer eee eee emden, Se TM e ee, ee a. INS N 
Krakau Früh 7 1 Wieliezka . Früh | 8 50 |Wiepolomice | Vorm. 1040] Wieliezka Nachm.] 2 25 BierzandW - Nachm. 2 | 55 wieliezka . Abends 6 — 
Bierzuanow 7 1461 7.|48 Bierzanòw 9I—1I14 Podleze 1105011 — | Bierzanow . | 2 |35 Nachm. WietiezKa 3.| 7 [Nachm. Bierzandw 16 110 6 12 
Wieliczka 8 Früh |Podieze . » » | 980] 9 43 Bierzanoẽw . 4111261128 Krakau 6 45 Abends 
| Niepolomice | 9 55 Vorm. wWieliezka 1140 Vorm. 
un mer kung. 


Troppau, Bielitz und Granlca. 


dtto Nr. 2 dtto dtto nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica und Myslowitz⸗ 
dtto Nr. 3 dito dito von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica. 
dtto Nr. 4 dito dito nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz. 


Die gemiſchten Züge Nr. 14 
Die Perſonen⸗Züge Nr. 16 


und 15 verkehren an Sonn⸗ 


und 17 ſchließen ſich in Bierzandw an 


und Feiertagen nicht. 
den Zug Nr. 4 an. 


Von der k. k. priv. gal. Carl⸗Eudwig⸗VBahn. 


/ ²˙ l ↄ˙ mm rperwersieiterd : Dianielans Gralichowak. Weilage 
c Buchdruckerei des „DRAN In Vertretung des Buchdruckerei, Geſchäftsleiters Stanislaus Gralichowski. Beilage. 


u d 
3 V 


Montag, 


Amtliche Erlaſſe. 
Kundmachung. 


In Folge Ermächtigung des h. k. k. Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten, werden 
anläßlich der am 15. November 1858 ſtattfindenden Eröffnung der neuen Eiſenbahnſtrecke von Dembica nach Rze⸗ 
ezöw in Poſtweſen nachſtehende Aenderungen eintreten. 

Die Straße zwiſchen Dembica und Rzeszöw wird zum regelmäßigen Poſtverkehr nicht mehr benützt, und 
die bisher zwiſchen Dembica und Lemberg verkehrenden Poſten, nämlich die beiden Mallepoſten und die Courier⸗ 

oſt vom gedachten Zeitpuncte auf die Strecke zwiſchen Rzeszöw und Lemberg beſchränkt. In Dembica wird 
das Bahnhof-⸗Poſtam aufgelöſt, und das beſtandene Poſtamt mit Station reactivirt. 
In Rzeszöw wird ein Bahnhof-Poſtamt errichtet, welches ſich mit der Aufnahme des Paſſagierie und 
jeder Gattung von Poſtſendungen (mit Ausnahme von Eſtaffeten) befaſſen, den Beſtellungsdieſt jedoch nicht aus⸗ 
ben wird. Das Stadtpoſtamt in Rzeszöw, in dem dermaligen Beſtande verbleibt, wird ſich gleichfalls mit der 
ufnahme jeder Gattung von Poſtſendung befaſſen, Paſſagiere nur und Extra⸗Poſten, aber nicht zu den regelmä⸗ 
ſigen Poſtwagensfahrten aufnehmen, dann den Beſtellungsdienſt ausſchließlich beſorgen. 

E Die Straße zwiſchen Jasko und Miejsce über Krosno wird zum Regelmäßigen Poſtverkehr wieder bes 
nützt, und die Entfernung mit 2 Poſten feſtgeſetzt. s "u 

Bei den Pofterpeditionen in Jaryczoͤw und Ottynia, dann bei dem Poftamte in Rudki wird der Fahr⸗ 
doſtdienſt eingeführt, und alle drei zur Aufnahme von Geldſendungen, dann die beiden Pofterpeditionen von Fracht⸗ 
ücken bis zum Einzelngewichte von 3 Pfund, das Poſtamt in Rudki von Frachtſtücken bis zum Einzelngewichte 
don 10 Pfund ermächtigt. 5 N 
Die Poſtverbindung zwiſchen Komarno und Grodek wird aufgelaſſen, dagegen Komarno mit Rudki durch 
eine wöchentlich viermalige Botenpoſt verbunden. N 

Der Abgang der Mallepoſt von Bochnia nach Neu-Sandez, welcher gegenwärtig nach dem Eintreffen 
bes Wiener Abendzuges erfolgt, wird auf eine ſpätere Stunde verlegt, und dieſe Mallepoſt mit dem Wiener Ta⸗ 
heszuge in Verbindung gebracht. N 

Da auch der Abgang der Mallepoſt von Neu-Sandez nach Bochnia auf eine ſpätere Stunde verlegt wird, 
o können die in Krakau nach Neu⸗Sandez, und in Neu⸗Sandez nach Krakau bis Abends aufgegebenen Corre: 
pondenzen im Beſtimmungsorte am folgenden Morgen beſtellt werden. Gleichzeitig werden die mit dieſer Malle⸗ 
zoſt in Verbindung ſtehenden Poftcourfe zwiſchen Limanöw und Jordanöw, Jordanöw und Neumarkt regulirt, 
aß ein in Neumarkt Vormittags abgefertigter Brief in Neu⸗Sandez am folgenden Morgen und ein in Neu⸗Sandez 
bends abgefertigter Brief in Neumarkt am folgenden Nachmittage beſtellt werden kann. 

Ferner werden unter Einem aufgehoben: i 
Die wöchentlich zweimalige Mallepoſt zwiſchen Tarnöw und Sanok; 
die wöchentlich fünfmalige Reitpoſt zwiſchen Tarnöw und Sanok; 
die wöchentlich viermalige Reitpoſt zwiſchen Podhajczyki und Monaſterzyska; 
die tägliche Kariolpoſt zwiſchen Neu-Sandez und Jas lo; 
die täglich zweimalige Botenpoſt zwiſchen Miejsce und Krosno; 
und beſchränkt * er 
die tägliche Kariolpoſt zwiſchen Monaſterzyska und Stanislau auf wöchentlich dre 5 
die Dat — Mallepoſt zwiſchen Przemysl und Kaſchau auf die Strecke zw. Przemysl und Dukla; 
dagegen wird neu eingeführt: 
eine wöchentlich zweimalige Mallepoſt zwiſchen Tarnöw und Kaſchauz 
eine wöchentlich zweimalige Mallepoſt zwiſchen Neu⸗Sandez und Sanok pr. Krosno; 
eine wöchentlich fünfmalige Reitpoſt zwifhen Neu-Sandez und Sanok pr. Krosno; . a 
eine wöchentlich viermalige Mallepoſt zwiſchen Lemberg und Stanislau pr. Brzezan (welche im Vereine mit 
der wöchentlich dreimaligen Mallepoſt Lemberg⸗Czortköw pr. Brzezan zwiſchen Lemberg und Monaſterzyska 
eine tägliche Mallepoſt, und zwiſchen Stanislau und Czortköͤw eine wöchentlich dreimalige Mallepoſt herſtellt); 
m) eine tägliche Kariolpoſt zwiſchen Sambor und Rudki; 


dann ausgedehnt: f : * 
n) die wöchentlich N eb e eee 5 2 
0) di h i alige Reitpoſt Przemysl⸗Miejsce > : 12 r 82 110 set 
N 1 Pe) 1 Fe che Joel Strwaow bis Rzeszöw, dieſe letztere Botenfahrpoſt wird zu⸗ 
gleich auf tägliche Curſe ee und hierdurch die Correſpondenzverbindung zwiſchen Jasko und Rzeszöw 

ich verbeſſert und befchleunigt 5 
e e Abgang und Ankunft der in Lemberg nach Rzeszoͤw zu erpedirenden und aus Rzeszöw 
ankommenden Poſten bedingt eine Aenderung der Poſtcourſe im öſtlichen Galizien, namentlich wird die Mallepoſt 
nach Brody früher abgehen, um die Influenz der von Brody nach Rußland abgehenden Poſten zu ſichern, dann 
ie beiden zwiſchen Lemberg und Czernowitz über Stanislau und Tarnopol verkehrenden Mallepoſten ſo eingerichtet, 
amit dieſelben ſowohl in Lemberg als auch in Czernowitz in der Früh ankommen. Dieſe Regulirung lautet auch 
r die in Lemberg ankommenden Reiſenden den Vortheil, daß ſie früher als bisher weiter reiſen können, was 

ius beſondere bei der in Lemberg ankommenden und abgehenden L. Mallepoſt der Fall iſt. 

Was die Paſſagieraufnahme betrifft, fo iſt dieſelbe bei der Courierpoſt auf die drei Plätze des Wagens 
leſchränkt. Zur 1. Mallepoſt werden in Lemberg und Rzeszöw je 9, zur 2. Mallepoſt in Lemberg und Rzeszöw 
R 7 Meifende aufgenommen, bei beiden Mallepoſten iſt die Aufnahme in Grodek, Przemysl und Jaroslau unbe: 
ungt. Zu den Mallepoften zwiſchen Neu⸗Sandez und Sanok, Przempsl und Dukla, Lemberg⸗Stanislau und 

amberg⸗Czortköw pr. Brzezan, dann zur Mallepoſt zwiſchen Tarnôw und Kaſchau auf der Strecke zwiſchen Tar⸗ 
now und Dukla werden je 7 Reiſende, bel der letzteren auf der Strecke zwiſchen Kaſchau und Dukla nur 3 Rei⸗ 
* enge der Malve zwiſchen Sanok und Chyröw, Przempsl und Stryj bleibt die Aufnahme auf je 3 
Reifende, bei der Mallepoſt zwiſchen Lemberg und Brody, Land ene pr. Tarnopol und pr. Stanislau 
auf die Plätze in den regelmäßig courſirenden ärariſchen 17 1 557 shi 
Die Eiſendahnzüge, fo wie die angedeuteten und damit in Verbindung ſtehenden Poſteourſe werden in 


nachſtehender Weiſe verkehren: 


Nr. 7212. (1257. 2-3) 


A. Eiſen bahnzüge. 
I. Wiener Cageszug. 


Perfonenzug Nr. 2. 


+ 
Peſonenzug Nr Uhr 25 Minuten Früh 


Von Wien 7 Uhr Früh Von Rzeszöw 1 


von Dembica 2 


in Krakau 7 uhr 45 Minuten Abends A . 5 f 
don — 8 y 30 „ [7 von 0 Rene 7 7 
don Bochnia 9 „ 41 „ 1 3 19 80 ke, RE er 
don Tarnow 10 hr 55 7 . in K kau 6 1 7 7 
don Dembica 11 „ 54 „ ” Bag 9 5 „ — 7 Ab. 
in Rzeszöp 1 „ 20 „ Früh. f in . Air he ends. 
Dieſe beiden Züge ſtehen im Anſchluße mit der 1. Lemberger Mallepoſt. 
5 II. wiener Abendzug. 


Perſonenzug Nr. 3. Perſonenzug Nr. 4. 


Von Wien 8 Uhr 30 Minuten Abends Von Rzeszöw 10 uhr 20 Minuten Vormittags 
n Krakau 9 uhr 45 Minuten Vormittags von ae E wi 
don Krakau 10 „ 30 2 n we. ra 1 12 „ 48 5 8 - 
von Bochnia 11 „ 37 „ ie Die en 15 58 achmittag 
von Tarnow 124 50 7 r‚ in en 3 ar 7 7 

von Dembica Gi 47 7 Nachmittags den Ray 3 75 45 7 4 7 

in Rzeszow RE) x 8 in Wien 5 „ 10 „ Früh. 

Dieſe beiden Züge ſtehen im Anſchluße mit der Lemberger Courierpoſt. 
B. ꝙ o ſt Cour ſe. 


III. 1. Mallepok zwiſchen Lemberg und Krakau. 


Von Lemberg täglich 9 uhr Abends Von Krakau (Stadt) täglich? Uhr 1 Minuten Abds. 
* Grodek rs „ Mitternacht von Krakau (Bahnhof) 0 Bi 15 77 77 
in Przem yl 7 „ 46 Minuten Früh von Re „ „ 8 „. er 


Beilage zu Ur. 273 der „Krakauer Zeitung.“ 


29. November Is. 


| - 
von Przemysl täglich 1 usr Mittags in Jaroslau täglich 9 Uhr Bormittags 


40 Minuten 
in Jaroslau „ 4 „ 35 Minuten Nachmittags in Przemysl „ 1 „ 30 „ Nachmittags 
in Rzeszöw (Bahnhof) täglich 10 uhr 50 Min. Abends] von Przemysl „ 4% — 0 er 
in Krakau „ 6 „ 15 „ Früh Jin Grodek „ 12 „ 5 „ Mitternacht 
in Krakau (Stadt) 20. or „ fin Lemberg „ 3 15 Früh. 


„ 7 
Diefe Mallepoſt geht von Prempst wegen Zuwarten 
auf die Poſt aus Stryj um 4 Uhr Nachmittags weiter 
und hat in Verſpätungsfällen auf dieſelbe bis 6 Uhr 
Abends zu warten. 
IV; Eonrierpoft zwiſchen Lemberg und Nes zm. 
Von Lemberg täglich 4 Uhr 80 Minuten Nachmittags [Von Rzeszew (Bahnhof) täglich 4 Uhr 30 Min, Nachm. 


Dieſe Mallepoſt geht von Przempsl wegen Zuwarten 
auf die Poſt aus Dukla um 1 Uhr Mittags weiter. 


in Grodek B 67 „ Abends in Jaroslau täglich 9 Uhr 30 Minuten Abends 

in Przemysl „ 1 „ 10 „ Früh in Przemyſl „ 12 „ 15 „ Mitternachts 
in Jaroslau „ 4 77 10 „ „ in Grodek 173 6 „ 25 7 Früh 

in Neo „ 9 „ 15 „ Vormittags. in Lemberg „ 8 50 


„ 
V. 2. Mallepoſt zwiſchen Lemberg und Arakan. 
Von Lemberg täglich 11 Uhr Vormittags Von Krakau (Stadt) täglich 9 uhr 15 Min. Vormit. 


71 


in Grodek 7 2 Nachmittags 7 „ vn MV hi " 

in Przemyl „ 10 „ 30 Minuten Abends von Krakau (Bahnhof) „ 10 „ 30 „ 15 

in Jaroslau „, 2. „% 35 „ Früh von Rzeszoh „ Y „ — „ Nachmit. 

in Rzeszöw (Bahnhof) täglich 9 uhr 5 Min. Vormitt. in Jaroslau täglich 11 Uhr 20 Minuten Abends 

in Krakau „ „ 3 „ — „ Nachmitt. in Przemysl „ 75 „ Früh 

in Krakau (Stadt) b ce „ * in Grodek n I 85 „ Vormittags 
in Lemberg r „ Nachmittags 


VI. Fuß botenpoſt zwiſchen Grodek und Cu bien. 
Vom 1. November bis letzten März. 


Montag Montag 
Von Lublen Mittwoch 9 Uhr Früh in Grodek Mittwoch 11 Uhr Vormitags 
Freitag f Freitag 
Montag Montag 
Von e Mittwoch 2 Uhr 30 M. Nachmitt.] in Lubien | Mittwoch 4 Uhr 30 Min. Nachm 
Freitag Freitag 
Vom 1. April bis letzten October. 
Von Lubien täglich 9 Uhr Früh Von Grodek täglich 2 uhr 30 Minuten Nachmittags 
in Grodek 5 Vormittags — Lubien 5 30 


„ [23 „ [LG 
Dieſe Fußbotenpoſt ſteht im Anſchluſſe mit der 2. Lemberger Mallepoft, und geht ab von Grodek 30 
Minuten nach Ankunft derſelben aus Lemberg. 3 
N VII. Botenfahrpoft zwiſchen Hahent und Sezajsk. 
Von Lezajsk täglich 1 Uhr Nachmittags Von Tancut täglich 8 Uhr Früh 
in Lancut $ 5 in Lezajsk „ 12 „ Mittags 
dan VIII.  Botenfahrpoft zwiſchen Nzeszö w und Mis ko. 
Von Nisko täglich 10 uhr Vormittags 3 Von Rzeszöw (Stadt) täglich 4 Uhr Früh 
in Rzeszöw (Bahnhof) täglich 8 Uhr Abends Iren Rzeszöw (Bahnhof) „ 4 „ 25 Min. Früh 
in Rzeszöw (Stadt) 8 „ 25 Min. Abds. Jin Nisko täglich 2 Uhr 25 Min. Nachmittags 
8 IX. Botenſahrpoſt zwiſchen Nzesz m und Jas Io. 


„ n 


” 


Von Rzeszöw (Stadt) täglich 4 Uhr Früh Von Jaslo täglich 6 Uhr Früh 

von Rzeszöw (Bahnhof) „ 4 „ 25 Min. Früh in Frysztak „ 7 „ 45 Minuten Früh 

in Strzyzöw täglich 8 Uhr 25 Minuten Früh in Stiyzom „ 9 „ 45 „ Vormittags 
in Frysztak „ 10 „ 25 „ Vormittags in Rzeszöw (Bahnhof) täglich 2 Uhr Nachmittags 

in Jas lo „dn 7 Mittags in Rzeszöw (Stadt) „ 2 „ 25 M. Nachmitt. 


. . — X. 10 l Bahnhofe zum Stadtpofiamte in Nzes36 w. 
Vom Bahnhofe täglich 3 Uhr 20 Min. Nachmittags im Staadtpoſtamte täglich 3 Uhr 30 Min. Nachmittags 
. Dieſe Reitpoſt geht ab 10 Minuten nach Ankunft des Perſonenzuges Nr. 3 mit den für 125 Stabt⸗ 
poſtamt angekommenen Briefpacketen. 


XI. Botenfahrpoft zwiſchen dem Poſtamte und Bahnhofe in Sedzisz6 w. 


10 Uhr 45 Min. Vormitt. 11 uhr 10 Min. Vormitt. 
Vom Poſtamte täglich 12 : am Vom Bahnhofe täglich 12 7 5 Zee. 
1 „ 50 Min. Früh 25 20 „ Fruh 
= Uhr > Min. Be 11 Uhr 20 Min. Vormitt. 
8 „ 1 „ itt. : i 
im Bahnhofe täglich | 12 0 10 5 — im Poſtamte täglich ir u = „ — . 
D „ [2 * 
2 7 Früh. 2 „ 50 7 Früh 
XII. Batenſahrpoſt zwiſchen dem Poftamte und Bahnhoſe in Dembica. 
5 uhr 5 Min. Sep 3 uhr Früh 
Vom Poſtamte täglich 7 7 ormitt. v0 11 50 Min, Vormitt. 
1 % 25 „ Nachmitt. Vom Bahnhofe täglich 1 5 50 „ Ma zm 
6 11 „ 30, Abends 12 „ Mitternachts 
11 Uhr 70 Min. a 3 Uhr 10 Min. Früh 
im Bahnhofe tägli „ „ VBormitt 5 12 „ Mittags 
9 ch 1 n 35 177 Nachmitt. im Poſtamte täglich 2 4 Nachmittags 
11 „ 40 „ Abends 12 „ 10 Min. Mittern. 


XIII. Botenfahrt zwiſchen Dem bica und Dyiköm. 


Von Dembica taglich 4 uhr 30 Min. Früh Von Dziköw täglich 3 Uhr Früh 
in Mielec „ 9 „ 30 „Vormittags in Barano'w „„ 5 „ 30 Min. Früh 
von Miele. „ 10 „ Vormittags in Mielec „ 9 „ 15 „ Vormittags 
in Baranoo „ 1 „ 30 Min. Nachmittags von Miele „ 2 „ Nachmittags 
in Dzikow ae, se: Ui 7 in Dembica „„ 7 „ Abende 
XIV. Baotenfahrpoſt zwiſchen Tarn 6 und Gryb& w. 
Von Tarnöw täglich 3 uhr Nachmittags Von Gepböw täglich 3 Uhr 40 Min. Nachmittags 
in Tuchow „ 5 „ 15 Min. Nachmittags in Cieakowicre „ 6 „ 25 „ Abends 
in Ciezkowiee „ 7 „ 30 „ö Abbnde von Ciezkowice „ 6 „ Früh 
von Cigzkowice „ 3 „ 30 „ Früh in Tuch 8 „ „ 
in Grybow „ „ ien in Tarnow „10 30 Min. Vormittags 


7 
Dieſe Botanpoſt geht ab von Gryböw 30 Minuten 
nach Ankunft ber Poſt aus Neu⸗Sandec und geht von 
Cieskowice am folgenden Morgen weiter. 


XV. SHallepoft zwiſchen Bodnia und Uen-Sandec. 


Dieſe Botenpoſt geht von Ciezkowice am folgenden 
Morgen nach Grybömw weiter. 


Von Bochnia täglich 11 uhr Abends Bon Neu: Sandec täglich 7 uhr Abends 
in Limanow „ 3 „ 30 Min. Früh in Limandw „ 9 „ 45 Min. Abends 
in Neu⸗Sandec 57 6 7 „ in Bochnia e Ae Früh 


XVI. Aariolpoſt zwifchen Fimansm und Isrdandm. 


Von Limanôw täglich 4 uhr Früh on Jordanöw taglich 3 uhr Nachmittags 
in Jordan „ 10 „ 25 Min. Vormittags in Limanöw „ 9 „ 25 Min. Abende. 

Dieſe Kariolpoſt geht ab von rg 30 Minuten \ 
nach Ankunft der Mallepoſt aus Bochnia. a FCFortſetzung folgt. 

Retourritt von Limandw nach Meszna dolna. Gortſezung folgt.) 
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Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird zur Befrie⸗ 
digung der mit Urtheile des Tarnower k. 


vom 


fef Egezkowski wider 
thal zuerkannten Summen pr. 

60 fl., 71 fl. 30 kr., 125 fl., 
12 fl. 18 kr. WW. ſammt 4% 
1813 und den Executionskoſten pr. 22 fl. 48 kr. CM. 
die executive Feilbietung der der Marie Piccard von 
Grünthal mit Urtheile der Tarnower k. k. Landrechts 


vom 


Gunſten im Laſtenſtande der Güter Raba wyznia dom. 


78 pag. 19 
1. 500 fl. 


14. 


unter 


a) 


b) 
c) 


d 


— 


e) 


f) 


g) Wenn der Käufer irgend eine der obigen Bedin⸗ 


400 fl. WW. ſammt Zinſen mit 5% vom 10. 
. 480 fl. WW. f. 
462 fl. WW. f. 3. mit 5% vom 24. December 
499 fl. 6 k. WW. ſ. 3. 
. 400 fl. 57 kr. 


450 fl. WW. 


. 398 fl. 13% 


. 130 fl. 25%, kr. WW. 


Ediet. (1259. 2-3) 


501. 


k. Landrechts 
815 3. 10143, den Erben nach Jo⸗ 
Marianna Piccard von Grün- 
58 fl. 48 kr., 235 fl, 
100 fl. 22%, kr. und 
Zinſen vom 28. Juni 


17. Jänner 1 


13. April 1815 3. 1392 zuerkannten und zu deren 
2 n. 28 on. intabulirten Summen, als: 

WW. ſammt Zinſen mit 5% vom 7. Fe⸗ 
bruar 1796 bis 1. Jänner 1812 und mit 4% 


vom letztgedachten Tage. 


Februar 1796 bis 1. Jänner 1812 und mit 4% 


vom letztgedachten Tage. 
Zinf. mit 5% vom 18. Decem⸗ 


ber 1796 bis 1. Jänner 1812 und mit 4% vom 
letztgedachten Tage. 0 


4 
1, 


1796 bis 1. Jänner 1812 und mit 4% für die 


weitere Zeit. 


mit 5% vom 5. Jän. 
1798 bis 1. Jänner 1812 und mit 4% für die) 
weitere Zeit. 

WW. f. 3. mit 5% vom 9. Jän⸗ 
ner 1798 bis 1. Jänner 1812 und 4% für die 
weitere Zeit. ; 
f. 3. mit 5% vom 30. December 
1798 bis 1. Jänner 1812 und mit 4% für die 
weitere Zeit. 

436 fl. 52%, kr. WW. ſ. 3. mit 5% vom 22. 
Jänner 1799 bis 15. März 1811 nach der Skala 
des Monats Februar eines jeden Jahres vom 15. 
März 1811 aber bis 1. Jänner 1812 in Wiener 
Währung und mit 4% für die weitere Zeit. 
kr. WW. f. 3. vom 2. Jänner 
1800 bis 15. März 1811 nach der Skala des 
Monats Jänner eines jeden Jahres, hierauf aber 
in Wiener Währung u. z. bis 1. Jänner 1812 
mit 5%, und für die weitere Zeit mit 4%. 
394 fl. / kr. WW. mit Zinſen vom 21. April 
1800 nach der Modalität wie zu 9. 8 
f. 3. vom 31. Juli 1800 


nach der Modalität wie zu 9. 

687 fl. 15 kr. WW. f. 3. vom 28. Juni 1803 
nach der Modalität wie bei 9. 

681 fl. 49 kr. WW. ſ. Z. vom 6. November 1803 
nach der Modalität wie bei 9. 1 
223 fl. 52% kr. WW. ſ. 3. vom 5. Jänner 1804 
nach der Modalität wie bei 95 - 
nachſtehenden Bedingungen bewilligt: 

Die obigen Summen ſammt Zinſen und Neben⸗ 
gebühren werden zuerſt im Ganzen und nur in 
dem Falle wenn ſich für das Ganze kein Käufer 
finden ſollte abgeſondert feilgeboten werden. 

Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalbetrag jeder 
einzelnen Summe feſtgeſetzt. 


9. 


14. 


Jeder Kaufluſtige iſt verbunden den 20. Theil des 

Ausrufspreiſes entweder im Baaren oder in öffent-“ a) Powyzsze sum 2 wszelkiemi odsetkami i 
lichen Obligationen oder galiz. Pfandbriefen nach przynalezytosciami razem na sprzedaä wy- 
dem Curſe, jedoch niemals über deren Nominal⸗ stawione 'beda, gdyby zus takowe razem nikt 
werth, als Vadium zu Handen der Licitations⸗ kupie niecheial, w takim razie kazda suma 
Commiſſion zu erlegen. Das Vadium des Meift> pojedynczo sprzedang bedzie — niergezac 
bietenden wird zurückbehalten dagegen den übri⸗ za je) xzetelnosc i pewnose. 

gen Kaufluſtigen nach der Licitation zurüdgeftelt] 5) Za cene wywolania sprzeda6 sie majacych 
werden. sum, stanowi sig cena nominalna kazdéj po- 
Der Executionsführer Hr. Avit Wilkoszewski jedynezéj Eng am. 

wird zur Feilbietung ohne Erlag des Vadiums zu-] €) Kazden che kupienia majgey, obowigzany 
gelaſſen, wenn er das Vadium im Laſtenſtande ſei⸗ bedzie 203 ezes6 wywolania kazdej lieyto- 
ner Summen, zu deren Befriedigung die Licita⸗ wae sie majgc6) sumy albo w gotowiznie, 
tion ausgeſchrieben iſt, im erſten Satze intabulirt albo w obligacyach skarbowych, lub w listach 
und ſich hierüber mit dem Landtafelauszuge aus⸗ zastawnych instytutu kredytowego galic. we- 
weifet; dieſes Vadium wird aber nur in der Höhe diug kursu, jednakze nominalnéj wartosci 
des Nominalwerthes der dem genannten Executions⸗ nieprzewyzszajacego, jako zaklad do rak ko- 
führer gehörigen Summen angenommen. misyi lieytacy)nej zloßye. — Wadyum naj- 
Der Erſteher iſt verbunden binnen 30 Tagen nach wiece) ofiarujgcego bedzie zatrzymane, innym |. ; 
Erhalt des, den Licitationsaet zu Gericht nehmen⸗ zas leytujacym zaraz po ukonczonéj licyta- 
den Beſcheides den ganzen Kaufſchilling in welchen cyi zwroeone. } 

jedoch das baar erlegte Vadium eingerechnet wer⸗ d) P. Avit Wilkoszewski egzekucye prowadagey 
den wird, zu Handen des k. k. Landesgerichts zu takze bez zlogenia wadyum do lieytacyi przy- 
erlgen, worauf ihm über ſein Anſuchen und auf puszczonym bedzie, jezeli wadyum na su- 
feine Koſten das Eigenthumsdecret ausgefertigt, er mach swych, w stanie biernym sprzeda6 sig 
als Eigenthümer der erfäuften Summe intabulirt, majgcych sum na rzecz jego intabulowanych 
alle Laſten von erkauften Summe gelöſcht und auf na pierwszdm miejscu zabezpieczy i z tego 
den Kaufſchilling werden übertragen werden. wyciagiem hypotecanym sig wykaze; wadyum 
Dem Herrn Avit Wilkoszewski wird es frei to zas li do wysokosci nominalnéj wartosei 
ſtehen die zu ſeinen Gunſten im Laſtenſtande der sum powyäazych egzekucya prowadzgcemu 
verkauften Kapitalien haftenden Summen, jedoch nalezgcych przyjetem bye moe. i 
nur in ſo ferne dieſe Summen des Executions⸗] e) Kupiciel obowigzany jest w 30. dniach po 


führers laſtenftei fein werden und nach Maß der 
Liquidität derſelben von dem Kaufſchillinge in Ab⸗ 
ſchlag zu bringen. 


gungen nicht erfüllen ſollte, fo wird auf feine Ge⸗ 
er und Koſten die Relieitation der betreffenden 
umme ausgeſchrieben. 


Februar und 1. April 1859 
und n l deten, daß wenn bei 
i j a t mind sd 
n ve Ben könnte Ye file 
. asfahrt auch 


Krakau, am 25. October 1858. 
L. 9601. 


Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski celem za- 
spokojenia sum 
71 zir. 30 
18 kr. WW. 2 odsetkami po 4% od 28. Czerweal 813, 
wyrokiem bylego 
nowie z dnia 17. 
kobiercom po s. 
ciw Maryannie Piccard de Grünthal przysgdzonych, 
tudziez kosztöw egzekucyjnych w kwocie 22 zlr. 
40 kr. zasgdzonych, zezwala sprzedaz egzeku- 
cying sum nastepujacych w stanie biernym döbr 
Raba wyznia dom. 78 pag. 192 n. 28 on. na ko- 
rzyse Maryanny 
bylego c. k. Sadu szlacheckiego w Tarnowie z dn. 
3 Kwietnia 1815 Nr. 1392 zaintabulowanych; 
akoto: 


dnia zas z odset. po 
499 2klr. 6 kr. ww. 


436 zir. 52% kr. 
dlug skali miesigea Lutego kazdego roku, 


1 


Licytacya 


warunkami od 


unter dem Ausrufspreiſe, um jeden Preis ver⸗ 
äußert werden würden. 


Eddy kt. 


58 zir. 48 kr., 235 ztr., 60 2lr., 
kr., 125 zir., 100 zir. 22½ kr., 12 zir, 
c. k. Sadu szlacheckiego w Tar- 
Stycznia 1815 N. 10143 spad- 
p. Jözefie Laczkowskim prze- 


Piecard de Grünthal z wyroku 


500 zir. WW. z odsetkami po 5% od 7. Lu- 
tego 1796, do 1. Stycznia 1812, zas z od- 
setkami po 4% od dn. 1. Stycznia 1812, 
400 zr. WW. 2 odset. po 5% od 10. Lu- 
tego 1796 do 1. Stycznia 1812, od tego dnia 
zas 2 odset. 4%. 

480 zl. WW. z odsetkami po 5% od 18. 
Grudnia 1796, az do 1. Styeznia 1812, od 
tego dnia zas z odsetkami po 4%. 

462 lr. WW. 2 odset. po 5% od dnia 14. 
Grudnia 1796, az do 1. Stycz. 1812, od tego 


4%, 
2 odsetkami po 5% od 
5. Styeznia 1798, a2 do 1. Stycz. 1812, od 
tego dnia zas z odset. po 4%. 
400 zir, 57 kr- WW. z odsetkami 5% 
od 9. Stycz. 1798, az do 1. Styez. 1512 od 
tego dnia zas z odaet. po 4%. 
450 zit, WW. z odset. po 5% od 30. Grud- 
nia 1798, az do 1. Stycz. 1812, od tego dn. 
za$ z odset. po 4%. 

W. 2 odset. po 5% od 
22. Stycz. 1799, az do 15. Marca 1811, we- 


zas od 15. Marca 1811 az do 1. Styez. 1812 


i jak P ” . 3 
Y kr. WW. 2 odsetkami od 28. 


1803 wedlug miary jak pod 9. 
223 rir. 52% kr. WW. z odsetkami od 5. 
Styeznia 1804, wedlug miary jak pod 9. 
Nerds e sum pod nastgpujgcemi 
ywa6 sie bedzie: 


odebraniu uchwaly sadowéj akt licytacyi po- 
twierdzajacéj, cala cenę kupna, w ktörg za- 
klad w gotowiznie zlozony, wrachowany be- 
dzie, do depozytu sadowego zlozyc, poczem 
onemus na prosbe i koszt jego, dekret wla- 
snosci wydany, on za wiaseiciela ka2dej ku- 
pionéj sumy intabulowany bedzie, a wezy- 
stkie ciezary 2 kazdéj kupionéj sumy wyma- 
zane i na cene kupna przeniesione zostang. 
P. Avitowi Wilkoszewskiemu wolno bedzie 
na tychze sumach zabezpieczone i obeigzone 


wlasne sumy, w miare pewnosci tych2e od 


ceny kupna odtrgcic. 


80 


N. 5994. 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Neu⸗Sandec werden in 
Folge Einſchreitens des Herrn Maximilian und Herrn 
Felizian Marszalkowicze, bücherlichen Beſitzers und 
Bezugsberechtigten des im Sandecer Kreiſe liegenden, in 
der Landtafel dom. 232 pag. 126 n. 10 här. vorkom⸗ 
menden Gutes Stronie, dann des dom. 8 pag. 219 
vorkommenden Gutes Wolica Behufs der Zuweiſung 
des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Mi⸗ 
niſterial⸗Commiſſion vom 11. Juni 1855 3. 3700 für 


obige Güter bewilligte 


pr. 11,061 fl. 52% kr. CM., dieſenigen, 
Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, 
mit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche läng⸗ 
ſtens bis zum 31. Jänner 1859 beim k. k. Kreis⸗Ge⸗ 
richte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzu: 


melden. 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ger 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 


recht mit dem Ca 


e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 


d) 
Sprengels dieſes 


dieſelben lediglich 
der, und zwar m 


geſendet werden. 


Kapital nach Maßg 
lung 


jeder Einwendung und 


über 
$. 27 des kaiſ. 
Grund und Boden v 


Neu⸗Sandez, am 


N. 5484. 


Theiles der Güter 
richterliche Hilfe 


mündlichen Verhandlung auf den 19. Jänner 1859 hier⸗ 


gerichts um 10 Uhr 


beſtellt, mit welchem 
delt werden wird. 


nert zur rechten Zeit 
erforderlichen Rechtsb 


zu ergreifen, indem 


Neu⸗Sandez am 


In ® 


Gäyby kupiciel ktöremukolwiek warunkowi 

lieytacyi zadosye nieuezynil, wtedy relicyta- 

cya dotyezgc&j kupionéj sum) pn koszt i nie- 

bezpieczehstwo wiarolomnego kupiciela roz- 
rg bedzie. 

h) Do licytacyi stanowig sig 3 
Styeznia, 25. Lutego i 1. 4 
1859 2 tem, jezeliby sumy powyzsze W Pier w- 
szych dwöch terminach przynajmniéj za cene 
wywolania sprzedane bye niemogly, takowe 
w trzecim terminie takze niz&j cen) 
lania za jakgkolwiekbadz cene najwiece) ofia- 
1 sprzedane zostang. 

Krakow, dnia 25. Pazdziernika 1858. 


— —— — . ——ää — 


machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 


zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 


Zugleich wird bekannt 
die Anmeldung in obiger 
ürde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 


folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhand⸗ 
nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 


erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital 
Patentes vom 8. November 1853 auf 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


L. 


Ediet. 


Da der Aufenthaltsort der Belangten Fr. 
Rumiüskie Udrycka unbekannt ift, fo hat das k.k. Kreisge⸗ 
ericht zu deren Vertretung u. auf 
hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. 
rung des Landes-Advokaten 


für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts⸗Ordnung verhan⸗ 


Durch dieſes Edict 


theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln 
fie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichts. 


N. 16339. Ediet. (1279. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gericht wird der abweſende 
Fr. Thekla Dylewska mittelſt gegenwärtigen Edit g 
bekannt gemacht, es habe wider dieſelbe Fr. Helene Me- 
ez dd praes. 16. December 1857 3. 16606 er 
gen Zahlung von 10,000 fl. pol. eine Klage angebra 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber für ſie 7 
Gerichts⸗Advokat Dr. Machalski mit Subſtituirung d 
Hrn. Advokaten Dr. Alch zum Curator beſtellt, und zu 
Verhandlung über dieſe Klage die Tagfahrt auf den 
18. Jänner 1859 Früh 10 Uhr hiergerichts ang“ 
ordnet wurde. . 
Diurch dieſes Edict wird demnach die Belangte w 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheind 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Per 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalle“ 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, üben 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßig 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen har 
ben werden. 

Krakau, am 9. November 1858. 


. — ˙ ptdʒ . 


3. 12243. E d i 0 t. 1284. 2-0 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, dei 
Aufenhaltsorte nach unbekannten H. Theofil Hoff mil 
„ | teift gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe m’ 

der denſelben Hr. Joſef Grünner zu Mniköw de pl. 
27. Auguſt 1858 3. 12243 wegen Zahlung des B. 
trages per 827 fl. EM. ſ. N. G. eine Klage angebra 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfah! 
zur mündlichen Verhandlung auf den 18. Jänn 
1859 Früh 10 Uhr angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Theo fil Hol 
unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Ven 
tretung und auf deffen Gefahr und Koſten den hieſigen Lab, 
des⸗Advokaten Dr. Biesiadecki mit Subſtituirung d 
Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Blitzfeld als Curator beſtell 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der M 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer’ 
den wird, 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder bi 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu was 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsme 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die auf 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen felbft beizumeſ⸗ 
ſen haben werden. 

Krakau am 3. November 1858. 


—— . ́ ¶A RPH— — 


N. 14042. Ediet. (1262. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgetichte wird bekannt ge 
macht, daß unterm präf, 23. September 1858 3. 1402! 
Frau Hedwig Guminska geborne Nowaczynska I" 
Namen der minderjährigen Ignatz und Wanda Gumif 
skie zur Tilgung der im Laſtenſtande der Güter Kiel- 
köw fammt Attin. dom. 28 pag. 168 n. 60 on. if 
tabulirten Summe pr. 500 fl. WW. oder 200 fl. N 
ſammt dreijährigen 4%, Zinſen und Gerichtskoſten den 
Betrag von 254 fl. EM. hiergerits erlegt hat, welche! 
Betrag laut der depoſitenämtlichen Quittung ddto. 29 
September 1858 sub J. A. 5920 zu Gunſten der ei 
vilmaſſe des Gumineki wider Widitz und Hulimk* 
beeinnahmt erſcheint. 

Hievon werden die dem Wohnorte nach unbekannt 
Joſef Hulimka und Michael v. Widitz und für dr 
Fall ihres Abſterbens die dem Namen und MWohnor! 
nach unbekannte Erben derſelben, dann überhaupt al 
jene, welche auf den erlegten Betrag einen Anſpruch hö 
ben könnten mit dem Beifügen in Kenntniß geſeßzt, dal 
unter Einem zur Wahrung ihrer Rechte der hieſige Ad 
vokat Dr. Stojalowski mit Subſtituirung des Adv‘ 
katen Dr. Serda zum Curator beſtellt wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnôw, am 21. October 1858. 


——... ——̃7— 5—ß—ꝛn—ä———.. ——— 


termina: na 28. 
Kwietnia 


wywo- 


Ediet. (1265. 2-3) 


n Urbarial = Entfhädigungscapitals 
denen ein 


pitale genießen; 
k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 


mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
it gleicher Rechtswirkung, wie die 


emacht, daß derjenige, der 
iſt einzubringen unterlaſſen 


abe der ihn treffenden Reihen⸗ 


jedes Rechtsmittel gegen ein von den 


wieſen worden, oder im Sinne des 
erſichert geblieben iſt. 


18. October 1858. 


(1264. 2-3) 


Nr. 14774. Kundmachung. (1258. 2-3) | 


Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird hieml 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der mit dem h. 
Juſtizminiſterialʒ⸗Erlaſſe vom 4. Auguſt 1858 3. 15013, 
15014 zum Advokaten in Tarndw ernannte Dr. Her 
man Rosenberg den Advokateneid am 3. Novembel 


wurde. 


Vormittags anberaumt 
Caroline de 


1858 bei dieſem k. k. Oberlandesgerichte abgelegt hal 
und in die Liſte der Vertheidiger in] Strafſachen aufg“ 
nommen wurde. 

Krakau, am 15. November 1858. 


ihre Gefahr u. Koſten den 
Zielinski mit Subſtitui⸗ 
Dr. Bersohn als Curator 
die anhängige Rechts ſache nach der 


N. 14774. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy wyäszy w Krakowie 
daje ninejsz'm ‚do — — powszechnéj hi‘ 
dekretem wysokiego c. k. Ministeryum sprawied” 
wosei 2 dnia 4, Sierpnia 1858 do liezb 15013 
15014 zamianowany adwokat w Tarnowie D 
Herman Rosenberg na dniu 3. Listopada 1858 
przysiege urzedowg w tym2e c. k. sadzie krajo- 
wym wWytszym zlozyk i w liste obroncöw w spf® 
wach karnych wpisanym zostal, 

27. October 1858. Krakéw dnia 15. Listopada 1858. | 


ertretung des Duca ⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralchowski. 


wird demnach die Belangte erin⸗ 
entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die 
ehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu⸗ 


überhaupt die zur 


